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Der Weltkrieg 0

VonK-?̂  108. UriegWsche. !
-eralmajor z. D. v. He i me r d  i n g e r . !

v e r b a n d ^ ^ ^ ^ " ^  Offensive der Vier- 
lonM . ^ ^ e  war allein die Armee bei Sa- 
S a rra ir? ^ ^  geblieben, sei es, daß General 
für ^inen 2— 300 000 Mann nicht
Truüv-^ hielt, gegen die bulgarischen
Ner im«. ""^^ugehen, sei es, daß unsere Eeg- 
iniini,-« ^  das Eingreifen von Ru-

^eite hofften. Durch zahl- 
Eren?» ^  an der griechisch-bulgarischen 
scher ^ ^  durch die Landung englisch-egypti- 
ob Gen und der Italiener schien es, als 
O f f e n n - . ^ - Z u  der ihm aufgetragenen 
üen ns,  ̂ entschlossen hätte. Nunmehr ha- 
Handeln Verbündeten das Gesetz des
!wd b Gegner vorweggenommen und 
Die ^  "lichtvoller Gegenoffensive geschritten. 
^Aev ^  Ealoniki-Armee läuft von dem 
Und̂  don Kawalla über Drama, den Struma- 
r̂esb» durchquerend nach dem

EiviioN-  ̂ ^"l:t westlich der Linie Florina- 
SUerst linke bulgarische Flügel griff
zösnl und warf die englischen und fran- 

d Gruppen auf das rechte Ufer der 
^  .Während im. Zentrum im Wardar- 

s>v tz- .^^Ech Doiran die Bulgaren sich defen- 
auZ h^^ten, schlug ihr rechter Flügel
^bildet.

. , „ die
des altserbischen Heeres neu- 

Uaf, ^"Truppenteile und besetzte Florina 
Auf weiteren Vormarsch Kastoria.
dürfte „ Flügeln angepackt und geschlagen, 
3egen ^  General Sarrail schwer fallen, frontal 
Zent>,,,^.^"rken bulgarischen Stellungen im 

rum die Offensive zu ergreifen.
auch iv westlichen Kriegsschauplatz brachen 
der Hi-- . Woche die heftigen Sturmläufe 
""ter>, " A 2n auf dem rechten Maasufer 

Verlusten zusammen. Diese 
trotz sch^I^en Gegenstöße der Franzosen 
^ühre? ^  ?^^uste bezeugen, daß sich die 
was ikn ^  ^ E n d e te n  wohl bewußt sind, 
nördliK ? Verdun droht. Die Kämpfe 
^Usdebni * Eomme haben wieder größere
jetzt ^3 .angenommen. Unsere Front läuft 
^ziproj-' ^  über den Nordrand von
raptz Foureaux-Walde am Nord-
das fM  'i ^ngueval vorbei nach Euillemont,
Nach unserer Hand ist, über Maurepas 
Und Moi, ^  "" die Somme. Bei Poziäres 
hinzuap?»*^^ t̂ud zwei kleine Einbuchtungen 
betrifft ! ? ^ '  aber, was den Erfolg an- „ 
Verlust-» kernem Verhältnis zu den großen
Comw! s- Feinde stehen. Südlich der 22.
Ringer Erfolge der Franzosen noch ""

sich vom Kriegsschauplatz spielen
desoude>-pn bis zu den Karpathen keine 
bathen 'i " Ereignisse "b. I n  den Waldkar- 
der ^ "^ tn k e l zwischen Galizien und
satqreick, 3eht unsere Gegenoffensive er-
ierstelluvp^""' ^le Entwurzelung der Win- 
Nur  ̂ ---arnopol-Vuczacz ist für die Russen 
r̂ussilorn Erfolg, da es General

^"zuschne^^ 8elang, die Armee Vothmer

îchts^neues ^---^Eenffchen Front hat sich
^ieqesM^b ereignet. Die überschwengliche 
Cörr die ? lt  der die Einnahme von
Ner dpi*

Verluste
ersüm ' ^"tzündbaren Herzen der Ita lie - 
rste o- 3̂ angesichts der gewaltigen 

wichen Vschermittwochsstimmung ge
i-» -n  »»„ L °  d°!> ,- lt  mehre,-n
iana ^jonzo keine Nachrichten von Be- 
ber leütpr, "l beweist, daß die blutige Abwehr 

^en rtallenischen Angriffe noch fortwirkt.

^ ls  Kämpfe im Westen.
Der Eranzöfiiche Kriegsbericht.
Auq»?t^5'i. französische Kriegsbericht von, 

Riffen uL °bends lautet: Nördlich der Somme 
re ^.ruppen ĝ -ren ö ULc nachmittags

Amtlicher deMcher Heeresbericht.
B e r l i n  den 26. August. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Au f  andauernd heftige Artilleriekampfe nördlich der Somme 
sind abends im Abschnitt Thiepval-FoureauX-Wald und bei M aure­
pas feindliche In fan te rieangriffe  erfo lgt; sie sind abgewiesen. —  
Nordwestlich von Tahure nahmen unsere P a trou illen  im französischen 
Graben 46 M ann gefangen. —  Im  Maasgebiet erreichte das 
feindliche Feuer gegen einzelne Abschnitte zeitweilig große Stärke. 
— Durch Maschinengewehrfeuer sind 2 feindliche Flugzeuge in der 
Gegend von Bapaume, durch Abwehrfeuer 1 bei Zonebeke (Flandern), 
im Luftkampf je 1 östlich von Verdun und nördlich von Fresnes 
(Woevre) abgeschossen.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
- Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. — Es sind einzelne 

schwächere feindliche A ngriffe  erfolgt und leicht abgewiesen. An 
Verschiedenen Stellen kam es zu kleinen Gefechten im Vorgelände.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nordwestlich des Ostrovo-Sees wurden im A n g riff auf die 

Ceganska-Planina Fortschritte gemacht, an der M oglena-Front feind- 
lichs Vorstötze abgewiesen. Oberste Heeresleitung.

die deutschen Stellungen in  der Gegend von M au­
repas an und legten, nachdem sie den vom Feinde 
noch besetzt gehaltenen T e il des Dorfes und die 
benachbarten Schützengräben in  einem einzigen An­
sturm genommen Hütten, ihre Lin ie 200 Meter 
weiter auf einer Front von ungefähr zwei K ilo - 
metern vor, die sich von der Bahnstrecke nördlich 
des Dorfes bis zum Rücken 121 südöstlich davon 
erstreckt. W ir haben im Laufe dieser Kampfhand­
lung 200 Gefangene gemacht und etwa 10 Maschi­
nengewehre erbeutet. Südlich der Somme geht der 
Artilleriekampf in  den Abschnitten von Estrees und 
Lihons weiter. Auf dem rechten Ufer der Maas 
unternahm der Feind mehrere Gegenangriffe m it 
Handgranaten auf unsere neue Front Mischen 
Thiaumont und Fleury. A lle seine Angriffsversuche 
wurden durch unser Feuer gebrochen. W ir haben 
leichte Fortschritte über den östlichen Dorfrand von 
Fleury hinaus gemacht. Die Kämpfe am Tage 
erhöhten die Zahl der gestern von uns in  diesem 
Abschnitt gemachten Gefangenen auf 300, darunter 
8 Offiziere.

Flugdienst: Einem französischen Flieger, der am 
von drei Gegnern angegriffen wurde, glückte es, 

sich von ihnen loszumachen und einen davon bei 
A th is (Gegend von Kam) abzuschießen. E in A lba­
trosflugzeug wurde gestern in  Richtung auf Epoge 
(nordöstlich von Reims) abgeschossen. Zwei andere 
stießen hart auf nach Kämpfen, das eine in  der 
Champagne, das andere in  den Vogesen.

Belgischer Bericht: Außer der gewöhnlichen A r- 
Lillerietätigkeit ist nichts von der belgischen Front 
zu berichten.

Englischer Bericht.
Der dritte  englische Heeresbericht vom 24. August 

lautet: Südlich von Thiepval machten w ir  am 
Nachmittag einen weiteren Fortschritt in  der Aus­
dehnung von 300 dards und nahmen einen feind­
lichen Graben von 400 dards Länge. Es wurden 
viele Gefangene gemacht. E in  feindlicher Bomben­
angriff gegen unsere neuen Gräben nördlich von 
Bazentin-le-Petit wurde in der vergangenen Nacht 
leicht zurückgewiesen. Am Abend fand eine erheb­
liche Artilleriebeschießung unserer Front durch den 
Feind statt, hauptsächlich als Erwiderung auf unser 
Geschützfeuer.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 23. und 24. ent­

halten die Namen von 71 Offizieren und 4980 Mann 
Lezw. von 33 Offizieren und 4264 Mann.

Die Kämpfe im  Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich w ird  aus Wien vom 25. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Westlich von M oldawa und im Bereich des Tar- 

tarenpasses wurden mehrfache russische Angriffe 
zumteil im  Handgemenge unter großen Verlusten 
für den Feind abgewiesen. Sonst bei unveränderter 
Lage stellenweise Artilleriefeuer von wechselnder 
Stärke.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Im  Abschnitt Terepelniki—Pieniaki wurde dem 
Feinde das von ihm am 22. August genommene 
schmale Grabenstück wieder entrissen, hierbei ein 
Offizier, 211 M ann zu Gefangenen gemacht und 
drei Maschinengewehre erbeutet. Weiter nördlich 
keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r , FeldmarschalleuLnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

24. August nachmittags lautet: An der Westfront 
eröffnete der Feind am 23. August gegen M itta g  
heftiges Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen bei 
Tobol am Westufer des Stochod, wonach seine Ab­
teilungen 4 Uhr nachmittags zum A ngriff über­
gingen. Sie wurden aber durch unser Jnfanterie- 
und Maschrnengewehrfeuer zurückgewiesen. An der 
Z lota Lipa ließen feindliche Gefangene die An­
wesenheit türkischer Regimenter erkennen.

Amtlicher Bericht vom 24. August abends: An 
der Westfront ist die Lage unverändert.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Gestern Abend hie lt der Feind unsere Stellun­
gen südlich der Wippach bis Nowa Bas unter leb­
haftem Geschützfeuer. Gleichzeitig gingen zahlreiche 
Aufklärungsabteilungen gegen dieses Frontstück vor. 
Sie wurden abgewiesen.

An der Front der Faffaner Alpen ließ nach den 
mißlungenen Angriffen der Ita lie n e r auch ihre 
A rtille rie tü tigke it nach.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r , Feidmarschalleutllnnt.

Italienischer Bericht.
Zm amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

24. August heißt es: Kleine, aber kühne Angriffs- 
iMternehmungen unserer Truppen gestatteten uns, 
neue Stellungen in der rauhen und hochgelegenen 
Gegend der Fassa-Alpen zu erobern. Am Eingang 
in  das Fossernica-Tal besetzten w ir die Höhe 2353 
südlich der Eima di Eece. Durch einen heftigen 
Gegenangriff gelang es dem Feinde, vorübergehend 
wieder von ih r Besitz zu ergreifen; er wurde dann 
aber endgiltig von uns zurückgeschlagen. I n  einem 
Luftkampf über Görz schoß eines unserer Nieuports- 
Flugzeuge ein feindliches Flugzeug ab, das in 
Flammen gehüllt Lei Ranziano niederstürzte.

Aus dem italienischen Bericht vom 25. August:

hängen des Monte Eauriol, indem sie dem Feinde 
an 40 Gefang'ene abnahmen.' E in kleiner feind­
licher A ngriff auf den V a l 'Jnferna wurde zurück­
geschlagen. Feinoliche A rtille rie  warf Granaten 
in die Stadt Görz und>gegen die Brücke am Jsonzo.

Absichtliche Beschießung einer historischen Kirche 
durch die Ita liene r.

Aus dem österreichischen Kriegspreffeguartier 
w ird gemeldet: Die historische Basilika von
Parenzo wurde im  Laufe der letzten Wochen durch 
italienische SesstreitkräfLe wiederholt beschossen. Es 
ist erwiesen, daß die Ita lie n e r bei diesen Beschie­
ßungen die Denkmalgruppe der Basilika und ihre 
Nebenbauten ohne jeden militärischen Grund dem 
Feuer ihrer Schiffsgeschütze aussetzten. Die Abwehr- 
batterien liegen nämlich nicht in  der Richtung,, in 
der die Ita lie n e r die meisten Schüsse abgeben. Um 
diese miUtärischen Objekte zu treffen, war es gar­
nicht begründet, die Schußrichtung so zu wählen, 
daß dieses wertvolle Kunstwerk dem Feuer aus­
gesetzt wurde. Die Beschießungen der Basilika, in 
deren Umgebung, wie der Feind feststellen konnte, 
sich w eit und breit keine militärischen Objekte^ be­
fanden, ist ein umso krasserer Akt sinnloser Zer­
störungswut, als die internationalen Erkennungs­
zeichen zum Schutze der Kirche und ihrer Neben- 
vauten weithin sichtbar und auffällig angebracht 
waren.

*

Vom Vallan-Uriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschrnzplatze:

An der Vojusa stellenweise Geplänkel.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

25. August: I n  der Gegend des Berges Moglenitze 
unternahmen beträchtliche serbische Kräfte der 
Schumadie-Diviston, unterstützt von benachbarten 
Truppen, in  der Nacht vom 21. August bis um 
2 Uhr nachmittags am 23. August 18 aufeinander­
folgende Angriffe auf unsere vorgeschobenen S te ll­
ungen im  D istrikt Kukuruz-Krovil; aber alle diese 
Angriffe wurden durch unsere m it unerschütterlicher 
Festigkeit kämpfenden Truppen zurückgeschlagen. 
Darauf zogen sich die Serben in  ihre früheren 
Stellungen zurück. Ih re  Verluste sind ungeheuer. 
Unser linker Flügel rückte gegen die ägäische Küste 
vor. Auf seinem Vormarsch g riff er auch schwache 
englische Kavallerie-Abteilungen an. Diese nahmen 
die Flucht in  der Richtung auf Goge Orfano, ver­
fo lgt von unserer Truppe. Am 23. August haben 
w ir Kreta und den Berg Parnar Dagh und beson­
ders das Dorf Zdranik, die Höhe 750 (10 K ilo- 
meter nördlich von Orfano), den Berg B ig la  
(1850 Meter hoch, 12 Kilometer nördlich von Lefte- 
ra l), das Dorf Drcmovo (13 Kilometer westlich von 
Prawitschte), die Höhe nördlich von Kavalla und 
die ganze Ebene von SarischaLan erobert. Die 
Behauptung des französischen Generalstabes, daß 
die französischen Truppen das D orf Palmisch besetzt 
hätten, ist ungenau. Dieses Dorf, das auf griechi­
schem Gebiet liegt, sei von Anfang an in dem Besitz 
der Franzosen.

Französischer Saloniki-Bericht.
Vom 24. August w ird berichtet: Vor dem rech­

ten Flügel der A lliie rten verschanzt sich der Feind 
auf dem linken Ufer der Struma beiderseits der 
Straße nach Seres. Zwischen der Strum a und dem 
Hochtal der Moglenica schlugen Engländer und 
Franzosen mehrere Versuche des Feindes, die von 
ihnen besetzten Stellungen nördlich von Palm is im  
Abschnitt von Dojran und bei Ljumnica wieder- 
zunehmen, mühelos ab. An der ganzen gebirgigen 
Front westlich der Moglenica entwickeln die Serben 
ihre Offensive. Auf dem äußersten linken Flügel 
haben sie durch einen kräftigen Gegenangriff die 
Höhe 1506 (5 Kilometer nordwestlich vom See von 
Ostrovo), die sie am Morgen des 23. August ver­
loren hatten, wieder besetzt.



s I n  emem weiteren B richt Heißt es : Die Eisen 
Zahnbrücke über die Angistrat wurde zerstört, um 
die Bulgaren daran zu hindern, sich der Eisenbahn 
zur Verproviantierung zu. bedienen. Serbischen 
Irregulären, die das Vorrücken der Bulgaren gegen 
Florina behindert hatten, gelang es, die serbische 
HMytmacht wieder zu erreichen.

Englischer Bericht.
" Der britische Kommandant in Saloniki meldet 
vom 24. August: ArtillerietätigkeiL an der Dojran- 
Front, aber keine Jnfanteriekämpfe. Die Artillerie 
zerstreute die am linken Ufer der Struma ver­
schanzten Bulgaren. Die feindliche Artillerie be­
schoß die Mücke von Ormak.

Serbischer Bericht.
Der serbische Bericht vom 22. August lautet: 

Auf dem rechten Flügel Artillerieramps. Im  
Zentrum entwickelt sich die Offensive mit Erfolg. 
Die Bulgaren werden stufenweise nach der Grenze 
Mruckgedrängt. Wir machten 208 Mann der dritten 
Division zu Gefangenen. Alle Gegenangriffe des 
Feindes an der Grenze wurden abgeschlagen. Auf 
dem linken Flügel wurden alle feindlichen Angriffe 
zurückgewiesen. Die vom Hauptquartier anbe­
fohlenen Stellungen sind von den entsprechenden 
Truppen bezogen worden und werden gehalten.

Kerne Besetzung der Städte Drama, Kavalla und
Seres durch die Deutschen und Bulgaren.

Das Reutersche Büro meldet aus Athen: Die 
deutsche Regierung hat versichert, daß weder deutsche 
noch bulgarische Truppen in die Städte Drama, 
Kavalla und Seros einrücken werden.

Das erste serbische Torpedoboot.
Excange Co. meldet, bei der Ankunft des 

russischen Kontingents in Saloniki sei auch das erste 
Schiff der serbischen Kriegsmarine, ein Torpedo­
boot, zugegen gewesen, dessen Bemannung den 
Russen begeistert zujubelte.

Ein Ultimatum des Vierverbandes an Rumänien?
Aus Berlin wird verschiedenen Berliner B lät­

tern berichtet, dort laufe das Gerücht um, daß die 
Verbandsmächte an Rumänien ein Ultimatum 
richten würden wegen der Erlaubnis des Durch« 
zages der russischen Truppen nach Bulgarien.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
24. August mit: An der Iratfront und an der per­
sischen Front ist die Lage unverändert. An der 
Kaukasus front wurden Angriffsversuche des Fein­
des gegen unsere vorgeschobenen Stellungen auf 
dem rechten Flügel zurückgeschlagen. An einer 
Stelle mußte der Feind trotz Einsetzung dreimal 
überlegeimr Streitkräfte sich vor dem heldenhaften 
Mrderstaiwe unserer Truppen zurückziehen; er ließ 
Gefangene in unserer Hand. Im  Zentrum unbe­
deutende Feuergefechte. Bei einem Überfall auf 
vorgeschobene feindliche Gräben auf dem linken 
-Flügel wurden 20 feindliche Soldaten, darunter 
>1 Offizier, getötet und militärische Ausrüstungs­
stücke erbeutet. Ein feindlicher Monitor beschoß 
wirkungslos mit einigen Geschossen die Küste Lei 
Fotscha. Bei einem Zusammenstoß feindlicher Er- 
kundungstruppen mit unseren Abteilungen 25 Kilo- 
meter östlich von Suez floh der Gegner, und ein 
feindliches Flugzeug richtete eine Viertelstunde 
lang irrtümlich Maschinengewehrfeuer gegen eigene 
Truppen. An den übrigen Fronten kein Ereignis 
von Bedeutung-
r Russischer Bericht.

Zm amtlichen russischen Heeresbericht vorn 
24. August nachmittags heißt es ferner:

An der Kcmkasusftont entwickelt sich unser An-

Achudjan, 10 Kilometer ?). I n  Richtung Mossul 
brachten unsere tapferen Truppen in Gegend des 
Dorfes Rayat (50 Kilometer östlich von Rewanduz) 
der 4. türkischen Division eine Niederlage bei. Sie 
nahmen zwei abgeschnittene Regimenter derselben 
gefangen, darunter eines gänzlich, einschließlich des 
Kommandanten und des Stabes. Wir erbeuteten 
Kanonen und Maschinengewehre. Die Zahl der 
Gefangenen und der Beute wird noch festgestellt 
werden.

Aus dem russischen Bericht vom 24. August 
. abends: An der Kaukasusfront bedrängen unsere 
Truppen den Feind in der Gegend westlich des 
Wansees. Sie unternahmen einen Einfall in die 
S tadt Musch und machten dort Gefangene. Nach 
ergänzenden Berichten nahmen wir bei dem Kampfe 
in der Gegend von Rayat, wo wir Teile der 4. tür- 
Aschen Division umzingelten, das 11. türkische Regi­
ment gefangen, nämlich den Befehlshaber, 50 Offi­
ziere und 1600 Soldaten, und fast alle, die vom 10. 
Regiment übrig blieben, nämlich 2 Offiziere des 
Stabes, mehrere höhere Offiziere und 660 Sol­
daten. Wir erbeuteten in diesem Kampfe auch drei 
MaschinerMwehre.

*

Die Kampfe zur See.
Englischer Bericht über die deutschen Luft-Angriffe 

auf die englische Küste. '
Aus London wird vom Freitag amtlich gemel­

det: Sechs feindliche Luftschiffe unternahmen
gestern Nacht in Intervallen von Mitternacht bis 
3 W r Angriffe auf die Ost- und Südostküste von 
England. Ein Luftschiff drang nach Westen ziem- 
trch weit in das Innere vor, die anderen machten 
kurze Einfälle im Küstengebiet. Die Zähl der ab­
geworfenen Bomben ist noch nicht festgestellt. Wie 
gemeldet wird, wurden mehrere Bomben auf 
Schiffe, die sich auf der See besaiten, abgeworfen. 
Der angerichtete Schaden ist gering. I n  einem 
Orte wurden eine Eisenbahnstation und mehrere 
Häuser beschädigt, sowie zwei Pferde getötet. 
Anderswo wurden zwei Häuser zerstört. Brs jetzt 
wurde festgestellt, daß neun Bewohner verletzt wur­
den, einige davon tödlich. Abwehrkanonen im 
Lande und an der See waren in Tätigkeit. Einige 
Flugzeuge machten sich zur Verfolgung auf. Einem 
AeroAan gelang es, auf kurzem AWand auf ein 
^ufftschrfs zu schießen. Dieses verschwand aber vor 
den Verfolgern in den Wolken.

den Deutschen angeschossen worden war, gelandet. 
Der Flieger, ein Leutnant, versuchte vergeblich, 
seine Maschine in Brand zu stecken. Er wurde nach 
dem Jnternierungslager in Groningen gebracht.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet, daß die italienischen Segler 

„M aria Brizzonari" und „Lanana" versenkt 
worden sind.

Nach Berichten aus Genua sind folgende ita­
lienische Segelschiffe während der letzten Tage in 
den dortigen Gewässern zum Sinken gebracht wor­
den: „Balmoral", „Eurasia", „Regina Pacis",
„Pausanra" und „Ada".

Die Neutralitätsverletzungen der russischen Unter­
seeboote.

. „Nationaltidende" meldet aus Malmö vom 
Freitag: Vorgestern Abend ging ein Konvoi von 
zehn deutschen Dampfern von Oeregrund in Beglei­
tung eines schwedischen Torpedobootes ab. Gestern 
früh 6 Uhr entdeckte man vom vordersten Dampfer 
aus das Periskop eines Unterseebootes. Gleich 
darauf wurde gegen den Dampfer ein Torpedo ab­
gefeuert, der indessen sein Ziel verfehlte. Das 
Unterseeboot verschwand, ohne den Angriff, der, 
wie festgestellt worden ist, auf schwedischem Hoheits­
gebiet stattfand, zu wiederholen. Das schwedische 
Torpedoboot befand sich im Augenblick des Angriffs 
bei dem Hinteren Teil des Konvois.

Die englische Furcht 
vor den neuen über-ZeppeLiuen.

Lord Montagu sagte in einer Rede in Bury 
St. Edmunds: Die Angabe Major Bairds im 
Parlament, daß 35 deutsche Luftschiffe zerstört wor­
den seien, sei bedeutungslos. Es käme darauf an, 
wieviel Zeppeline Deutschland zur Verfügung habe. 
Deutschland baue jetzt Über-Zeppeline, von denen 
im Oktober drei bis vier fertig sein würden; zwei 
davon seien anscheinend schon draußen, und einer 
habe tatsächlich auf der Nordsee manövriert. Die 
englische Abwehrrüstung sei besser geworden, aber 
noch immer unzureichend, und ihre Organisation sei 
keineswegs vollkommen. Man habe bei der B il­
dung des Abwehrkorps keine klare Politik verfolgt, 
und man sei auch garnicht sicher, ob nicht vor Ende 
des Krieges berittene Seesoldaten daraus gemacht 
würden. Der Luftdienst verlange eine viel bessere 
Organisation, und England brauche viel stärkere 
Abwehrgeschütze. Die neuen Zeppeline zeichneten 
sich durch große Geschwindigkeit, Tragfähigkeit, 
einen weiteren Flugradius und Steigfähigkeit aus. 
Sie seien 780 Fuß lang, 80 Fuß breit und hätten 
einen In h a lt von etwa 2 Millionen Kubikfuß; 
ihre Höchstgeschwindigkeit sei 65 Meilen die Stunde, 
ihr Radius betrage bei halber Ladung 3000 Meilen 
von ihrem Stützpunkt, und sie könnten 5 Tonnen 
Bomben führen. Die Maschinen hätten über 15 000 
Pferdekräfte, und sie könnten 17 000 Fuß hoch 
steigen; die Bewaffnung bestehe in Maschinen und 
Schnellfeuergeschützen. Lord Montagu meinte, der 
Hauptnutzen der Luftschiffe bestände in dem Auf­
klärungsdienst für die Flotte. Hätte England einen 
ordentlichen Dienst von starren Luftschiffen, so 
brauchte es bei der Aufklärung nicht seine Kreuzer 
in Gefahr zu bringen. Admiral Jellicoe würde 
starre Luftschiffe für die Flotte sehr begrüßen. 
Freilich käme die Armee zuerst, aber für die Ver­
teidigung des Landes gegen Luftangriffe müßte 
auch mehr geschehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. August 1916. 

- D e r  Präsident des preußischen Statistischen 
Landesckmtes Dr. Saenger Hai den Charakter als 
Geh. Oberregierungsrat mit dem Range der Räte 
2. Klasse erhalten. Präsident Dr. Saenger ist im 
Jun i 1914 als Nachfolger von Evert an die Spitze 
des Statistischen Landesamtes berufen worden, hat 
aber, da er seit Beginn des Krieges im Heere steht, 
sein Amt noch nicht angetreten.

— Der Regierungspräsident von Wiesbaden, Dr. 
von Meister, wurde von der Stadt Oöerursel zum 
Ehrenbürger ernannt.

— Wie ein Berliner Berichterstatter meldete, 
sollte der Rabbiner Dr. Steinbach in Charlotten- 
burg das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten haben. 
Wie nun die „V. Z. a. M." mitteilt, hat der Be­
treffende nicht die erste, sondern die zweite Klasse 
des Eisernen Kreuzes erhalten.

— Zum Besuch industrieller Werke treffen in 
Düsseldorf heute Militärattachees neutraler S taa­
ten ein.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung vom 24. August, durch welche die Aus­
fuhr verboten wird von: Galalith und ähnlichen 
Stoffen der Nr. 639 L des statistischen Warenver­
zeichnisses, wie Wenjacit, Bakelit, Faluran, Fetan, 
ferner eine Verordnung über die Regelung des 
Fleischverbrauchs vom 21. August, eine Bekannt­
machung über die Ausgestaltung der Fleischkarte 
und die Festsetzung der Verbrauchshöchstmenge an 
Fleisch und Fleischwaren vom 21. August, eine Be­
kanntmachung zur Durchführung der Verordnung 
über Hafer vom 19. August, eine Bekanntmachung 
über die Änderung der Ausführungsbestimmungen 
zur Verordnung des Bundesrats über die Einfuhr 
von Vieh und Fleisch sowie Fleischwaren vom 
22. März 1916 vom 21. August 1916 und Ausfüh­
rungsbestimmungen zur Bekanntmachung betr. die 
Einfuhr von Getreide, Hülsenfrüchten, Mehl und 
Futtermitteln vom 22. August.

— Die konservative „Thüringer Landeszeitung" 
A.-G. in. Gotha hat ihre Liquidation beschlossen.

Ausland.
Missingen, 24. August. M it dem Postdampfer 

aus England sind 40 deutsche und österreichische 
Zivitinternierte angekommen. -

Nach Meldung aus Amsterdam ist bei Schson- 
W k  L Z M M  M  MüWss Flugzeug, das von.

ProvWaluachrichten.
i Eulmsee, 24. August. (Verschiedenes.) Vom 

RegierungspräsidenLen ist die Einführung des 
Turnunterrichts in den Stundenplan der hiesigen 
staatlich-gewerblichen Fortbildungsschule mit ange­
gliederten Kaufmannsklassen anaeordnet worden. 

t M  M  HWM E S M  UM Schul­

pflichtigen Haben sich an den turnerischen Übungen 
unter Leitung ihrer Leitung ihrer Lehrer zu betei­
ligen. Fernbleiben oder Fernhalten wird nach dem 
Ortsstatut bestraft. — Schon wieder hat das hiesige 
SLadtverordnetenkollegium einen Verlust durch den 
Tod des Rentiers Sobiecki erlitten. Seit 1882 
Stadtverordneter und Mitglied verschiedener städt. 
Kommissionen, hat er mit regem Interesse an der 
Entwickelung der Stadt mitgearbeitet. — Aus An­
laß der glücklichen Heimkehr des Handels-Untersee- 
bootes „Deutschland" hatten heute viele Gebäude 
geflaggt. — Lehrerin Fräulein Amend aus Metz 
ist am hiesigen Realprogymnasium als Hilfs- 
lehrerin angestellt worden.

DL. Krone, 25. August. (Bei der heutigen 
V ü r g e r m e i  st e r w ä h l )  wurde mit 12 Stim ­
men Herr Bürgermeister S c h n e i d e r  aus Wollin 
in Pommern gewählt. Der derzeitige hiesige 
Bürgermeister Wolfs erhielt 9 Stimmen.

Marienwerder, 23. August. (Leichenfund.) Eine 
männliche Leiche wurde in der vorigen Woche auf 
einer Wiese an der Kurzebracker Chaussee aufge­
funden. Allem Anschein nach hat der Mann un­
reifes Obst gegessen, hierauf Wasser getrunken und 
ist sodann gestorben. Es soll sich um einen Arbeiter 
aus Kurzebrack handeln.

Marienburg, 23. August. (M it eigener Lebens­
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet) hat Herr 
Kassierer Hensel von der Danziger Privatbank den 
12jährigen Schüler Paul Schrieben, der in der Nähe 
des Bootshauses in die Nogat gefallen war.

Pelplin, 23. August. (Kirchliche Sammlung.) 
Auf Anordnung des Bischofs von Culm fand in den 
Kirchen eine Sammlung zur Stärkung des Fonds 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 
statt, welche einen Reingewinn von 11680 Mark 
erbrachte.

Danzig, 22. August. (Zwei Unglücksfälle im 
Straßenbahnverkehr,) die sich beide gestern ereig­
neten, hatten den Tdd zweier Menschenleben im 
Gefolge: Das 7jährige Söhnchen des Kaufmanns 
Bernhard Müller, Inhabers der Destillation „Zum 
Palmbaum" am Vorstädtischen Graben, wurde 
gestern Mittag am Bahnhof beim überschreiten der 
Gleise der elektrischen Straßenbahn von einem 
SLraßenbahnzuge erfaßt und kam unter den Wagen 
zu liegen. Außer einer schweren Kopfverletzung 
wurde ihm das Ober- und Üntergebiß eingeschlagen, 
das linke Schlüsselbein und der linke Oberarm ge­
brochen; auch trug es schwere Sehnenquetfchungen 
davon. Das Kind starb noch am Nachmittag in­
folge der Kopfverletzung. — Nachmittags um 5 Uhr 
fuhr eine Frau mit der elektrischen Straßenbahn 
über die Promenade. Sie hatte zwei Kränze bei 
sich und wollte offenbar ein Grab auf dem Heil.

sinnungslos liegen. Wie Augenzeugen berichten, 
ist sie aus dem in voller Fahrt befindlichen Wagen 
gesprungen. Ein zufällig vorbeifahrender Sanitats­
wagen brachte die Bewußtlose in das städtische 
Krankenhaus, wo sie, ohne das Bewußtsein wieder­
erlangt zu haben, in der Nacht gestorben ist. Ihre 
Personalien sind bisher nicht festgestellt. Sie hatte 
Trauerkleidung an und ist anscheinend aus besserem 
Stande.

DrmzLg, 22. August. (Wegen zwei Bonbons ins 
Gefängnis.) Zwei junge Postaushelferinnen in 
Danzig hatten sich vor dem Schöffengericht wegen 
Amtsunterschlagung und.Hehlerei zu verantworten. 
Beide sind noch unLestraft und wurden bei ihrer 
Anstellung von dem Vorgesetzten darauf hinge­
wiesen, daß sie jetzt Beamtinnen seien und unter 
schärferen Gesetzen ständen. Eines Tages kam ein 
Feldpostpäckchn als unbestellbar zurück. Zwei Bon­
bons sahen heraus, und dieser Versuchung unterlag 
eine Aushelferin. Sie nahm die Bonbons an sich 
und teilte sie redlich mit ihrer Kameradin. Die 
Sache kam zur Anzeige, und beide mußten sich vor 
Gericht verantworten. Das Gericht erkannte gegen 
das eine Mädchen, das die Bonbons dem Päckchen 
entnahm, auf drei Monate Gefängnis und gegen 
das andere wegen Hehlerei auf 1 Tag Gefängnis.

Königsberg, 24. August. (Der neue Stadtrat 
Dr. Hoffmann) — früher in T h o r n  —, der in 
der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in Königsberg be­
reits in weiteren Kreisen der Bürgerschaft bekannt 
geworden ist — er verwaltet in der Hauptsache das 
wichtige Dezernat, das die Stadträte Daczko und 
Sembritzki innegehabt —, muß uns für einige Zeit 
wenigstens wieder verlassen. Ein Befehl ruft ihn 
ins Feld. Nachdem der Scheidende noch in der 
gestrigen StadtverordneLensitzung drei sehr wichtige 
Vorlagen vertreten hatte, nahm der Vorsitzer, 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Dirichlet, Gelegen­
heit, am Schlüsse der Sitzung einige Äöschiedsworte 
zu sprechen. Zu unserem^ Bedauern — so sprach der 
Vorsitzer — muß S tadtrat Dr. Hoffmann uns ver­
lassen, um wieder an die Front zu gehen. Ich 
glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich dem 
von hier Scheidenden unserer aller beste und herz­
lichste Glückwünsche mit auf den Weg gebe. Möge 
Dr. Hoffmann bald und gesund zu uns wieder-

' LskÄMchrichteN.
Zur Erinnerung. 27. August. 1916 Durchbruch 

durch die russischen Stellungen an der Zlota-^ ^ 
bei Gologory und Dunajew. 1914 E r o b e r n ^  
Festung Namur. 1913 Angriff chinesischer NeLeuei 
auf den deutscher Kreuzer „Emden . 190o ^
treffen englischer Kriegsschiffe vor Swmemuu - 
1883 Vulkanischer Ausöxuch in der Sunda^ad ' 
1870 Siegreiches Reitergefecht Lei Vucancy. i  
Entscheidungskampf vor Dresden. Niederlage - 
Verbündeten. 1651 r  Kurfürst Maximilian l-  ̂
Bayern. 1626 Sieg Tillys über Christian 
Dänemark bei Lütter am Barenberg. 1616 ^  
einigung Preußens mit Brandenburg. -,

28. August. 1915 Schwere Niederlage des^eiw 
lisch-französischen Expeditionskorps bei Ana,0 ' 
1914 En.de der dreitägigen Schlacht bei Tangen 
Lerg. Sieg Hindenburgs über die russische Nar 
Armee. 1913 Einweihung des von Carnegie v 
stifteten Friedenspalastes im Haag. 1910 
giftige Annektion Koreas seitens Japans, i  * 
Niederlage Garibaldis Lei Aspromente. 1^8 
Graf Leo Tolstoi, bekannter russischer Schrrftste . 
1802 * Karl Josef Simrock, hervo rragender^^  
manist und Dichter. 1797 " Professor Karl 
Müller, berühmter Altertumsforscher. 1760 ^  
deckung des ersten Saturn-Trabanten „Mrras  ̂
d en ' Astronomen Herschel. 1749 " Johann ^  
gqng von Goethe.

— ( O p f e r t a g
Thorn, 26. August 1 ^  

in  T h o r n . ) Der Ä rb -A

Wochen wieder erleben (Tannenberg und 2^da  ̂
eine Reihe von Veranstaltungen in AuSstOr »^ 
nommen, die ebenso der Pflege des v a te r la n o ^ ^

keit dienen sollen. Was geplant ist, berrchft ^  
allgemeinen Umrissen die Voranzeige in d e r ^  
gen Nummer dieser Zeitung. Genaueres 
den nächsten Tagen bekannt gemacht. Die 
KriegswohlfahrLspflege, die seit dem SepteM  ̂
1914 besteht, hat sich nunmehr in zwei 
Kriegs;ahren Lei wachsenden AnfordeMNgen 7 ^  
rmter steigenden Schwierigkeiten auf das tressN"^ 
bewährt und tausendfachen Segen gestiftet. . 
darf sie hoffen, daß der freudige Anlaß, den 
vorstehende Gedächtnisfeier bringt, die 
wieder warm macht, um aus innerer Beweger 
und Dankbarkeit heraus reichlich zu spenden.M 
Zwecke, denen sie ihre aufopfernde Tätigkeit 
met. über die Gliederung dieser weituerzweM^ 
und umfassenden Einrichtung ist gelegentlich 
Sammlung zu Kaisersgeburtstag im Januar 0.-) 
ausführlich berichtet worden. Die dem le ite n ^  
Hauptausschuß ang 
haben jetzt wieder ^
Monaten berichtet, uilr- 
den erstaunlichen Leistungen der mit selbstloser ^  
gäbe arbeitenden Damen und Herren wieder * 
glänzendes Zeugnis. Wir veröffentlichen Ausf, 2 
aus diesen Berichten hier zunächst von den . 
ersten Unterausschüssen und werden Mitteilung 
über die drei anderen Ausschüsse nachfolgen lail  ̂

U n t e r a u s s c h u ß  I ( A u s k u n f L s -  
B e r a t u n g s s t e l l e ) .  Die HaupttäLigkert ^ 
Auskunstsstelle liegt in der Fürsorge für die 
lien der Kriegsteilnehmer, von denen 2089 reg  ̂
mäßig monatliche Unterstützungen an Kohlen 
LebensmiLteln, namentlich Kartoffeln, erhau ^ 
Für kranke Frauen und Säuglinge werden. 
monatliche Milchanweisungen verabfolgt. 
Winter wurden 200 Paar Stiefel unenLgeltlrch  ̂
gegeben. Durch Verständigung mit den Lehrerrn ^  
der hiesigen Mädchenschulen und durch das 
liche Entae  ̂  ̂ "
kunftsftelle
Kriegskinder und Mittagstrsche an 
Wöchnerinnen zUr schnellen Wiederherstellung 
Gesundheit auszugeben. Die Entgegennahme A 
Wünsche in dieser Richtung erfolgt in dem 
Hauszimmer 42. Die Prüfung desselben uno ^  
Ausgabe der BarunLerstützungen und Lebensfw ̂  
geschieht dann durch den Unterausschuß 4. 
sonders dringenden Fällen, wie zum Besuche ^  
ertränkter Angehörigen im Lazarett oder N e E

steh*

Ä E

Beerdigungen,^ tritt  ̂ die Äuskunstsstelle mit 
besonderen Unterstützungsfonds ein. Sodann
sie den Kriegerfrauen "in all ihren Sorgen^ 
Nöten mit R at und Hilfe bei. So namentlM ^  
kleinen Miets- und Lohnstreitigkeiten, in dene^^ 
meistens gelingt, durch gütlichen Zuspruch erne 
ständigung zu erzielen. Zahlreich werden von 
aus auch Urlaubsgesuche für die im Felde e§ 
Lazaretten befindlichen Ehemänner gestellt,
Gesuche um Befreiung der älteren Kinder 
Schulbesuche zur Beaufsichtigung der jüngeren 
schwister. Außerdem vermittelt die.Ausülnft^'^^ 
die Auszahlung der Kriegslöhnung gefangener e»i 
vermißter Kriegsteilnehmer an ihre bedim ' 
Angehörigen und ist ihnen bei Ermittelung 
Aufenthaltsortes behilflich. Eine angegU ^^- 
Schreibstube für Feldpostsendungen dient dem ^kehren! Den Worten folgte lebhafter Beifall des ̂ ? re ro  luve für ^eiopomenoungen menr

stelle vom Magistrat übertragene Aufnahm^ 
Bearbeitung aller Anträge auf K r ie g s w ^ ^  
-Waisen- und Kriegselterngeld nebst 
aller hierzu nötigen Urkunden. Seit kuMM 
die Prüfung der Bezugsscheine für Web-, 
Stückwaren für Kriegerfamilien.

U n t e r a u s s c h u ß  II ( Ar b  e i t s v  e r mr  
l u n g ) .  Ausschuß II hat die Beschaffung  ̂
beitsgelegenheit für Kriegerfrauen, Kriegerm^tzs 
und arbeitslose Heimarbeiterinnen,
Näharbeit und die Anfertigung von 
vergeben. Nicht nur Heimarbeit im esge § Aus- 
Sinne wurde beschafft, sondern auch

Für den Monat

ZMemZer
nehmen sämtliche karserl. Postämter und 
Landbriesträger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.-

„Die Wel t  im Bild/'
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeit ang ist 

die Nr. 35 der illustrierten UnterhaltungsbLilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten CLemplaren beigefügt,

gaben wurden übernommen. Heute sind 3 . ^ ^ ^  
vorhanden, an denen arbeitslose un-d v- 
Frauen auskömmlichen Verdienst erhalln- 
Nähstube, die nur Heimarbeit vergibt, die ' r§o 
runqswerkstatt für MilitärbekleidungsstJ.
80 Frauen und Mädchen in der Wiederye-. 
von Militärmänteln, Hosen und W-asfenro^ ' ^
sind, und die AusLesserungswerkstatL, wo  ̂
mehr Frauen damit beschäftigt sind, Saftar- 
und Wollsachen auszubessern und zu erneuere - 
die Vemühungen^des Ausschusses ^haben

' Aus 
orhav

Die Verschiedenartigkeit der ei

naten zahlreiche Frauen Arbeit erhalten, 
für den kommenden Winter besteht /n 
Arbeit in ausreichender Menge v o rh a n ^  
wird. Die '  " '
Leiten läßt

s-^

auch E'L S 'K
hier unter der fleißigen Hand der NaHA"

Verroend'gWS-Wiederherstellung und wandernDMLALW'ßS
MM und an Wochenlöhnen auf 2000—3



find d e r  E h r e  g e f a l l e n )
aus A b e n K 'E  Kriegsfteiw. M M  K u r z
<Jnf Oberleutnant Kurt H ö h  e n L e r g
webel "Ä' ? ^ u n d  W e i t e r  aus Culm; Feld- 
EraU>d-h??."b P  u r p s (Masch.-Gew.-Komp. 313, 

V > . Musketier Hermann L e m k e  aus

erhielt ^  ° r n e K r e  u z) e r st e r Klasse

den»- , 3 1 m m e r m a n n  aus Grau-

* ^ K , - M S .  L »  - ,  W M
ist dem RniÄ^^burgische Verdienstkreuz 2. Klasse

O ^ L r - 8W L ' r . - s K r
Arm V e r ä n d e r u n g e n  i n  de r

v o n d e r  La n c k e n ,  Generalmajor, 
A o d l '^ E ^  ^on Thorn, jetzt Kommandant von 

^  Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
^  er gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. 

^Nchen ^ ^ l u n g s p f l i c h t  d e r  L u l g a -

B , L ? ^  >- L « -  Äi»"
S A - Ä  -1? L
vdei a ^  P^espflichtigen. die bisher zurückgestellt 
nickt einem Grunde zur Musterung noch
dert ^ r e n , werden hierdurch aufgefor-
runq Bulgarien zu begeben, wo ihre Muste-
voin i ^ständigen Kommissionen in der Zeit
stÄ tfin d e^ ^ ^ ^  bis zum 1. Oktober dieses Jahres

Ear t / ^k° s  Ü b e r w ä l t i g e n d  r e i c he  F r ü h -  
sahrt l i . e l - E r n i e . )  Die „Köln. Volksztg." er- 
kartoffele^?^- ^ r n g  der diesjährigen Früh- 
überd?-^"^bre Schätzung um mehr als dreimal 
Konen hatte den Ertrag auf 25 M il-
über aa geschätzt, in Wirklichkeit sind aber
deinen v^" Ibnen Zentner geerntet. Im  allge- 
Nkerapn ^ ^ ? ^ e man mit 25—SO Zentner aus den 
Ertrao ber jetzigen Ernte ergab sich aber ein
188 unter 40 Zentner und stieg bis zuTurner crnr' M r  aus den Morgen.
voller Bl'̂ 't ^  ^  ̂Ä Ll u m e n) stehen jetzt in
hwgewiese^' Es mag daher Wiederholt darauf

ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit und die Selbstän­
digkeit ihrer Verwaltung weiter zu fördern. Die 
Errichtung einer selbständigen medizinischen Fakul­
tät, die Verschmelzung der mathematischen und 
naturwissenschaftlichen mit der philosophischen Fa­
kultät zu einer Einheit, die Gewährung voller Au­
tonomie an alle Fakultäten bedeutet einen ver­
heißungsvollen Schritt auf dem Wege ihrer Ent­
wickelung. Die weitere Ausgestaltung der Anstalt 
soll Gegenstand meiner besonderen Fürsorge sein. 
Die Vorbereitungen zur Errichtung einer theolo- 

'schen Fakultät sind getroffen. So wird sich die 
arschauer Universität, wie ich zuversichtlich hoffe, 

bald zu einer den westeuropäischen Schwester- 
Anstalten völlig ebenbürtigen Pflanz- und Pflege- 
stätte geistigen Lebens und der Wissenschaft ent­
wickeln." — I n  dem Erlaß an die t ec hni s c he  
Hoc hs c hul e  sagt der Generalgouverneur u. a.: 
„Die technische Hochschule hat im abgelaufenen 
Studienjahre eine weitere, über Erwarten große 
Anzahl von Studierenden in sich aufgenommen, und 
es ist ein Zeichen dafür, wie hoch in diesem Lande 
die technischen Wissenschaften gewertet werden, ein 
Zeichen auch dafür, wie verständnisvoll die Absicht 
gewürdigt wird, die mich bei der Wiedereröffnung 
der Hochschule geleitet.hat. Für den Wiederaufbau
ist die wirtschaftliche und kulturelle Hebung Polens 
und die Heranbildung tüchtiger Ingenieure, Bau­
meister und Techniker von der höchsten Bedeutung. 
Die neue Satzung ist bestimmt, durch die Gewäh­
rung der Autonomie an die Abteilungen die Selb­
ständigkeit der Verwaltung der Anstalt und damit 
ihre weitere freie Entwickelung zu fördern."

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

KriegsinvaLide A. G. Wenn S ie glauben, An- 
ftruch auf Lazarettbehandlung zu haben, sy wenden 
Sie sich an das Vezirkskommando (Baderstraße).

Abonnent Threvs. Für verloren gegangene Sen­
dungen von Geld oder. Waren an deutsche Kriegs­
gefangene im Ausland wird eine Entschädigung 
nicht gewährt. Möglich ist ja auch, daß S ie den 
Verlust selbst verschuldet haben, indem Sie die 
Vorschrift, wie die Adresse abgefaßt werden mutz, 
nicht beobachtet haben. Für Briefe nach Rußland 
wird z. V. sehr empfohln, die Adresse sowohl in 
deutsch, deutlich mit l a t e i n i s c h e n  Buchstaben, 
als auch in r u s s i s c h e n  Buchstaben zu schreiben. 
In  Paketen dürfen Tabak, Schokolade, Nähzeug

D K M M W M Z S 4 ZW
^tet Das muß Heuer entschieden ver-
blumenE^u. Der Preis der ausgereiften Sonnen- 
45 Pfg fu "v durchs Bundesratsverordnung auf

Dr e ? h l t ä L i g k e  s^ o n z e r t  B ö h m —- 
^in -ounr besten der Erfrischungsstelle auf
31. Hauptbahnhof findet am Donnerstag,

vnter Leitung des Herrn Obermusik- 
lM  A  Vlchn vom 176. Jnf.-Regt. ein Konzert 

es gelungen ist, den Liebling der 
Herm Fritz Dreher, noch einmal vor 

Scherben mit seinem reichen Können für den

As 9 ^ u s  den „Meistersingern", Zug der Frauen 
^eissÄ ^grin", Gralserzählung aus „Lohengrin", 
M  den „Meistersingern". Es wird also

Wohltatigkeitskonzert auch ein künst- 
^^enuß geboten werden, sodaß ein zahl­

est errv^En ift^ie ^  die gute Sache erwünscht,

^ i n d e ^ ^ b r t  f ü r  d i e  n o t l e i d e n d e n

Aräulein EoMrt î tatt, Lei dem außer der Pianistin 
Anaerin c>^Dyszewska selbst auch die Konzert-

Übrigens dauert die Beförderung von Paketen 
nach Tschita (Sibirien) monatelang, sodaß die Mög­
lichkeit noch vorhanden, daß die Pakete doch noch 
ankommen.

L., hier. Wie schon mitgeteilt, ist das Lied mit 
dem Kehrreim „Wo bist du geblieben, du köstliche 
Zeit, ihr Träume der Jugend, wie liegt ihr so 
weit!" von mehreren Seiten komponiert. Der be­
kannteste, auch Ihnen wohl vorschwebende Tonsatz 
ist von Gustav Lange; die Noten sind in der Stei- 
nertschen Musikalienhandlung, Thorn, Gerechte- 
straße, zum Preise von 1,26 Mark zu haben.

' lichen Kündigung einschlagön oder sofort bei der 
Polizei Anzeige erstatten; ist aber ein schriftlicher 
Vertrag geschlossen, in dem sich der Wirt auch gegen 
Schädigungen der Mieträume durch den Mieter 
sichert, dann können Sie sofortige Räumung ver­
langen.

F. N. 5W. Das Rezept zur Herstellung von 
Wasch-Kernseife würde Ihnen nichts nützen, da die 
Herstellung von Seife nur den Seifenfabriken ge­
stattet. den Haushaltungen aber verboten ist. Zur 
Herstellung eines Ersatzmittels würden Sie übrigens 
doch auch eines Quantums guter Seife benötigen, 
die besser ungestreckt verwendet wird.

«v ^  einmal hingewiesen.»
g e l le n  ^ ? i t e  E l i t e k o n z e r t , )  das die
Wen, ^.uf.-Regt. 21 und 6 gestern im Tivoli

^ ' .v n e  das erste, ein voller musikalischer 
jedoch durch die ungünstige Witte- 

Lstamm b^^Ernträchtigt. Das gutgewählte Pro- 
M  7 ^ i M  u, a. Stücke aus „Faust", „Toska" 
parken , dre vorzüglich ausgeführt wurden.
?vs,,M ^^?/all fanden auch die Soli: das Gebet 
^eser .i^r Waldhorn, das Herr Heger mit

W ^ Vsmdung vortrug, und ein Konzertstück 
^  dem ^  Klavier mit OrchesterLegleitung, 
^ ^ lle n  (gr. 7  ^  Herr Sötje seine Meisterschaft

A  W eaenheit fand. Das Konzert war von 
 ̂ - -  s ^ ^ ^ ^ n e n  besucht.

e r t  
der 
ht ki 
cht.

T.^tiire"«' Trümer das" Vorspiel zu „Parsifal",
Szene aus der Oper

g e s tr ia /^ E o n z e r t  rm Z r e g e l e r p a r k . )  
!?ber Onzert der Kapellen der 61er und

400 der recht kühlen Witterung von 3-
^Elst grök-xp ^  besucht. Zum Vortrag kamen 

Opern  ̂ Tonwerke, fünf Stücke aus Waqner- 
" L v er tii7 .« r u n te r  das Vorspiel zu ..Darsifal".

"Mttmann", „Ein Sommertag in Nor-
die

^ e n  Arrestanten ^  ^   ̂  ̂^  ^  ^rzeichnet heute
Wmeis^sL.^ n d e n) wurden ein BroLkarten- 
^^ftasche.  ̂ ^  N.), eine Drillichjacke und eine

? u f e n) ist eine Henne (Culmer 
der Skowronnek).

V S t e n  Russisch-Polen. 24. August.
des deutschen Ceneral- 

mu. — Neue Rechte für die

Ubzeichwun^n ^^ralgouverneur eine Reihe von 
»vn U  Kreuz", erhielten u. a. das

^undern^',,Klaffe Wirkl. Geheimer Kriegsrat 
K r e u 5 ^ ? E " e r a la r z t  Dr. Paalzow, das 

ützÜÄ̂ ÄU, der Polizeipräsident von
schnr der — Der GeneralgouDer-
N  neue ^^rtät und der technischen Hoch- 

E r la ^ n n o e n  verliehen. I n  dem beglei- 
TMdem V  °n ^ e  ^  n i v e r s i t  ä t heißt es u. " ' 
l i^ n ja tz l R die Universität Warschau im er!

a.:
li^ ^ ja h ^ e  ^ s ^ ^ ^ e r s ita t  Warschau im ersten 
eivo^Äickelt Erwartungen gemäß erfreu-

ba^ng. die W a lt

Liebesgaben für unsere Truppen.
E s gingen weiter ern:
Sammelsielle bei Frau Komrnerzienrat Dietrich.

Breitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Hermann 
Heymann 5 Mark.

Das Marinsgedenkblatt.
So wie für die gefallenen Helden der Armee 

ein Eedenkblatt besteht, so ist auch jetzt ein solches 
für die Angehörigen unserer Marine, die im Kampfe 
für das Vaterland den Seemannstod erlitten, ein 
GedenkblaLL für die Angehörigen gestiftet worden. 
Der Entwurf rührt von keinem Geringeren als un­
serem Kaiser her. Es wird den Hinterbliebenen ge­
fallener Marineangehöriger als Erinnerungszeichen 
an die große Zeit und den unäuslöschlichen Dank 
des Vaterlandes verliehen. Das Bild stellt ein 
untergehendes Schiff dar. Im  Hintergrund der auf­
geregten Wogen erscheint eine leuchtende Christus-

M annigfaltiges.
( A l s  g r o ß a r t i g e  r B u tte r h a m ste r )  

entpuppte sich, wie der „Westdeutschen Volks­
zeitung" berichtet wird, der Arzt Dr. Eichholz 
in A l t e n a  in Westfalen. Auf eine An­
zeige hin nahm die Polizei eine Haussuchung 
vor und stellte fest, daß sich im Besitz des Dr. E. 
etwa dreihundert Pfund Butter befanden. 
Außerdem war er auch noch im Besitz einer 
Butter- und Fettkarte, die er sich trotz der 
überreichen Versorgung nicht hatte sperren 
lassen. Die festgestellte Vuttermenge mutzte 
für Dr. E. und seine Familie länger als drei 
Jahre reichen. Dr. E. hat, wie das genannte 
Blatt von der Polizeiverwaltung erfährt, die 
Büttermenge aus Ostfriesland bezogen. Zwei­
hundert Pfund sind bereits von der Polizei 
beschlagnahmt und der Allgemeinheit verkauft 
worden.

( E i n e  i m F e l f e n g r u n d  e i n g e ­
b a u t e  K a n a l a n l a g e )  besitzt I a u e r .  
Seit im Spätjahr 1913 die Stadt Jauer be­
schlossen hat, eine Schwemmkanalisation anzu­
legen nehmen die Sprengungen in der Stadt 
kein Ende. Die Stadt liegt noch ganz im Be­
reich des Sudetenvorgebirges, dessen Gipfel 
und Kämme bei Klonitz und Moisdorf sich ihr 
erheblich nähern. Quarzfelsen reichen bis dicht 
unter das Straßenpflaster. Seit 1914 hallten 
in der Stadt die Sprengschüsse. Diese Spren­
gungen sind um so schwieriger, als sie oft in 
schmalen Gassen, in unmittelbarer Nachbar­
schaft bewohnter Gebäude erfolgen. Die Kosten 
der Kanalisationsanlage erhöhen sich dadurch 
natürlich wesentlich.

Letzte Nachrichten.
Kern deutsches Unterseeboot verloren.

B e r l i n ,  26. August. Zin Anschluß an die 
amtliche Veröffentlichung vom 21. August wird be­
kannt gegeben, daß nunmehr alle an der Unter­
nehmung vcm 19. August beteiligten UnLerfesLooLe 
zurückgekehrt sind. Die Angabe der britischen Ad­
miralität über die Zerstörung eines deutschen 
Unterseebootes ist demnach unzutreffend.

Die „DeuLschland"-Feier in Bremen.
B r e m e n ,  25. August. Aus Anlaß des

Empfanges des Unterseebootes „Deutschland" fand 
beim Senat im Rathause ein Essen statt. Auch die 
Mannschaft wurde bewirtet. Nach dem Essen
traten die Offiziere und Mannschaften aus den 
Valksn des Rathauses, vom Publikum in begeister­
ter Weiss begrüßt. Zu M  traten schließlich, von 
den ununterbrochenen Zubelrusen der Menge ge­
nötigt, die Mitglieder des Senats nebst den Vor­
standsmitgliedern der Ozean-Reederei und den 
Ehrengästen mit dem Grafen Zeppelin an der 
Spitze. Als dieser den Kapitän König herzlich um­
armte, erhob sich stürmischer Jubel. Der Graf 
brachte zunächst ein dreifaches Hurra auf den 
Kaiser, dann ein Hoch auf die Hansestadt Bremen 
aus. Von unaufhörlichem Jubel begrüßt, sprach 
auch Kapitän König einige Worte mit fröhlicher 
Zuversicht auf die Leistungen der Unterseeboote und 
auf die Kraft des Durchhaltens im Volke. Dre 
überwältigenden Kundgebungen dauerten bis in die 
späten Nachtstunden. Auch Dr. Lohmann und 
Bürgermeister Dr. Varkhausen richteten begeisterte 
Worte an die Menschenmenge. Bei dem Festmahl 
des Senats gab Geh. Baurat Vaur von der Fried­
rich Krupp-Aktiengesellschaft bekannt, daß Herr und 
Frau Krupp von Bohlen und Halbach den Betrag 
von 100 000 Mark zur Verfügung stellten als S tif­
tung zugunsten von Offizieren und Mannschaften, 
die während des Krieges auf Handels-Untersee- 
booten im Dienste der Reederei fahren.

Bewaffnung für alle englischen Handelsschiffe.
R o t t e r d a m ,  25. August. Die englische Re­

gierung hat der niederländischen Regierung mit­
geteilt, daß vom 21. August ab alle englischen Han­
delsschiffe bewaffnet sind. Die Führer der Schiffe 
haben von der Admiralität strenge Anweisung, auf 
hoher See ihre Waffen gegen alle feindlichen 
Schiffe anzuwenden. Neutrale Gewässer sollen re­
spektiert werden.

Beschlagnahme niederländischer Post.
A m s t e r d a m ,  26. August. Der Dampfer 

„Prins der Niederlande", auf der Fahrt nach West-! 
indien, hat die Post in England zurücklassen müssen.!

Die Ergebnisse des deutschen Luftangriffs !
nach englischer Darstellung. !

L o n d o n ,  25. August. Nach einem weiteren 
Bericht über di7 Luftangriffe gelang es nur einem 
Angreifer, den Außenbezirk London zu erreichen 
und mit Spreng- und Brandbomben zu bewerfen. 
Hierdurch wurden 3 Männer, 3 Frauen, 2 Kinder 
getötet, 3 Männer und 4 Frauen schwer, sowie vier 
Männer, 7 Frauen und 3 Kinder leicht verletzt. 
Außerdem wurden durch Glassplitter ein Soldat 
schwer und 14 leicht verletzt. Es wurden etwa 
40 Bomben abgeworfen, die nur unbedeutenden 
Schaden anrichteten. Eine elektrische Kraftstation 
wurde leicht beschädigt, und einige Werke litten 
etwas durch Brände. Das Luftschiff wurde dann 
durch unser WwehrfeuLr veeLriLben. Einige unserer 
Flieger stiegen Zur Verfolgung auf und feuerten auf 
den Angreifer aus naher Entfernung. Andere Luft­
schiffe, die sich den östlichen Grafschaften näherten 
und Bomben abwarfen, erzielten kein Ergebnis. 
Im  ganzen wurden 100 Bomben abgeworfen, .

Rumänische Pretzstimmen über die Lage.
B u k a r e s t ,  25. August. "Jnvependanee Nov» 

maine" beschäftigt sich mit der Verpflegungsfrage 
der Mittelmächte und mit den englischen Aushun- 
gerungsversuchen und erkennt an, daß es den 
Mittelmächten gelungen sei, diese Versuche der 
Gegner zunichte zu machen. Angesichts des S till­
standes der Offensive des Vierverbandes auf fast 
allen Fronten und der bulgarischen Fortschritte will 
man in diesen Ausführungen das Bekenntnis sehen, 
daß die militärische Lage der Mittelmächte und 
ihrer Verbündeten als günstig angesehen werde. 
Nach „Seara" hat die bulgarische Offensive in hie­
sigen militärischen Kreisen großen Eindruck gemacht. 
Das B latt schreibt, daß die tragischste Rolle in dieser 
Tragödien-Komödie der serbischen Armee über­
tragen worden sei; denn man scheine nichts zu 
unterlassen, um diese Armee ganz zu vernichten. 
Bald werde es auch mit der Armee Sarrails zu 
Ende gehen, die eine ALLion aus politischen Grün­
den ohne Aussicht auf Erfolg unternehmen müsse.

Die Kämpfe der bulgarischen Armee.
S o f i a ,  26. August. „Voenni Svestia" schreibt 

über die Kämpfe des rechten Flügels der bulga­
rischen Armee u. a.: Unsere Soldaten halten die 
beherrschenden Höhen des Moglen-Gebirges. Mit 
der Einnahme von Djematero besetzten sie einen 
der wichtigen, Boden gegen Westen schützenden 
Punkt, weshalb die ihre gefährliche Lage ein­
sehende serbische Armee Teile der Höhe nördlich 
und westlich von Boden zurückzuerobern suchte. 
Hierin liege die Erklärung für die 18 aufeinander 
folgenden Angriffe der Serben. Der von ihren Ver­
bündeten aufgehaltenen und bezahlten serbischen 
Armee werde Unmögliches Zugemutet, und ihre 
Überreste haben neuerlich furchtbare Niederlagen 
erlitten. — „Echo de Vulgarie" meint, daß der bul­
garische Soldat durch Temperament und Erziehung 
für die Offensive geschaffen sei. Verstärkt durch 
die technischen Hilfsmittel der deutschen Verbün­
deten, erweise die bulgarische Armee sich wieder als 
dieselbe, wie drei Feldzüge sie der Welt gezeigt 
habe. Man könne sagen, daß die Arbeit der Bul­
garen nicht ohne Wirkung auf die allgemeine Lage 
bleibe; denn die Verfolgung der Gegner werde 
nicht eher aufhören, bis sie außerstande sind, Bul­
garien Zu schädigen.

Berliner Börse.
Anscheinend im Zusammenhang mit den üblichen Glattste!« 

lunqen zum Wochenschluß w ies sich anfangs die Tendenz im 
freien Börsenverkehr a ls etw as schwächer aus, doch trat bald 
ein Umschwung zu einer Befestigung ein. Von M ontamverten  
aalt das Interesse besonders für Phönix und Bochmner, ferner 
für Kö!n-NoLtwei!er und einige Schwachstrom, Eisen-Maschinen­
fabriken und Kabel-Llktien. Die Stim m ung unterlag weiterhin 
bei ruhigem Geschäft leichten Schwärzungen, doch sind di e Äurs- 
veränderungen nach oben und unten allgemein wenig erheblich. 
Bemerkenswert ist übrigens noch, daß sich Verkaufsneigung 
für ausländische Aktien und zumteil Renten zeigte.

A m st e r d a m. 25. August. Nnböl loko — , per September 
—. Leinöl loko 52. per Septem ber 5 1 ^ ,  per Oktober 
51-h,. per November 52' g, per Dezember 51'^- — Santos-K affei 
per August 58.

A m st e r d a m . 35. August. Scheck auf Berlin 43.77'/2,W ien  
29,70, Schweiz 45.80, Kopenhagen 67.30, Stockholm 69,40, 
Newyork 242,25, London l1 .5 t? j„  P aris, 4 l .1 7 'l ,.  S tetig .

Notierung der Devisen-Knrss an der Berimer Börse.
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (109 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 25. August am 24.
Geld Bries Geld
5,37 5,89 5.37
2252 4 226'I4 2253/4
157 157 'k 157
159 1596 - 159
158^4 1596» 158'-V4
E I « 105^8 105-r-g

69,45 69.65 69,45
8 1 'Is 856 8 8 4 ^
79 80 79

Brief
5,39
226V<
157'j,IM'..
lös',,"
105ö.g
69.5L
85^
80

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
»om L6. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  757 mm.
Wa s s e r s t a n d  der Wei chs e l :  0,87 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W  i n d : Südw esten.

Vom  25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur^ 
-s- 20 Grad Celsius, niedrigste -j- 11 Grad Celsius.

We t t e rans age .
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Son n tag  den 27. August: 
Wolkig, milde, zeitweise Regen.

A M

Odol zur Zahnpflege



Heute entriß uns der unerbittliche Tod unsere

l- ls r 'm a .
F o r s t h a u s  Kar schau  den 26. August 1916.

Königl. Hegemeister Lssm ersit u. Frau Varia M aris,
Lried Lorodarät.

Die Beerdigung findet am Montag den 28. August 1916, nachmittags 
2Vs Uhr, vom Forsthaus Karschau aus aus dem Friedhof Bahnhof 
Ottlotfchin statt.

V
Z u der am

Montag den 88. August,
abends 8 Uhr,

im L S w en b riiu  (Gastwirtschaft NLrti») 
stattfindenden

Zusam m enkunft
bittet alle in Thor» und Umgegend be­
findlichen Burschenschafter zu erscheinen, 
diese Aufforderung weiter zu verbreiten
-  V . A . B . T l M « .

v t t l o l s c h i n .
der altbekannte Ausflugsort. 
Trotz des Verstummen der 

Böge! ladet der Wald mit seinem 
holden und gesunden Dust ein.

M  W  »  U M
als B au- und Betriebskapital schreibe 
sofort. Fast täglich Auszahlung an 
Personen aller S tände.

l k .  LLOÄckÜLV, 
Darrzig, Paradiesgasse 8—S.

Heute Nacht starb nach schwerer, in Geduld getrage­
ner Krankheit im 61. Lebensjahr der treue Verwalter 
meines Vorwerks Eichfelde

M g W  8 l l l l > I i N 8 l r i .
I n  Ostrowrtt geboren, hat er seine ganze Lebens­

arbeit in den Dienst meiner Familie gestellt, und noch 
auf dem Krankenlager hat er den einzigen Wunsch ge­
äußert, mir noch lange dienen zu können.

Seit über 40 Jahren war er meinem Vater in 
redlicher Pflichterfüllung und unermüdlichen! Fleiß treu 
ergeben, und feit nunmehr fast 25 Jahren genoß er als 
Verwalter eines Vorwerkes meines Vaters vollstes 
Vertrauen, welches auch ich ihm in hohem Maße 
schenkte. Sein lauterer Charakter und seine rastlose 
Tätigkeit waren ein leuchtendes Vorbild für jeden, der 
mit oder unter ihm arbeitete.

I n  seltener Anhänglichkeit und Treue stand er mir 
und meiner Familie besonders nahe. Ich und mein 
Haus werden das Andenken dieses braven Mannes 
hochhalten.

O s t r o w i t t  den 24. August 1916.
V Q L L  V I Ä v L l S L » -

Hauptmann im Grenadier-Regiment Kronprinz, z. Zt. beim 
Stäbe des stellv. General-Kommandos 1. A.-K., Königsberg.

Gestern morgens um 7 Uhr 
entschlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unser heißgeliebtes Töchter- 
chen, Schwesterchen und EnkelchenLiloltraM
im Alter von 1 J a h r  und 5 M onaten, 
w as tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 26. August 1916

L a r l S v d m M k s,
Zahlmeisterstello., z. Z t. im Felde,

u n d  F m m ,

Die Beerdigung findet am Diens­
tag den 29. d. MLs., um 4'/,, Uhr 
m nhm . vom Tranerhause aus statt.

Oeffeutttche

Z m iM e rs te U liW .
Am M nlag St» U . A t l M M ,

vormittags um S Nhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Kapellen- 
straße 36 :

1 Bettgeftell, 1 Satz Betten, 
1 Vertikow, 1 Spiegel mit 
Spind, 1 Regulator und 1 
Tisch

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.
k e r k a r ä t ,

Geri c ht svo l l z i e he r .

Z u r ü c k g e k e h r t
v r . A k m b o n i ,
Arzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten, 
________  Baderstraße 19._________

A n  i m  R e ise  zurück

Zurückgekehrt
D entistin ,

--------  Altstadt. M arkt 11. — -----
S uche für meine Schwester eine

Stelle als Buchhalterin
bei kleinem Ansangsgehalt.

F irm  in Stenographie u. Maschinenschr. 
Gest. Angebote an F rau  

^Horrr 3. 116 h, erbeten.

A B  ^ , S SKrregsgeLraut: A

k r i l r  b r e d e r ,  

L I s s  V r 8 d e r .
geb. L itvk.

^  S t e t t i n  den 28. August 1916.
S  Krrrsürstenftr. 6. ^
S S  S S
S S S S S S S S S S M S S S S S S S S S S

V e rm a h l t :
V L v «  L r e l k « ,  

V a n r i l l »  M s U r o ,
geb H V sL ire L '.

Thonl —  Hamburg 
^  den 26. August 1916. ^

------- ------------------ —  — iH

Hrndsrckmg-
G e d e n k -T a le r , sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutfcheu und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Em den".
F erner: V is m a rrk -F a h rh rm d e r l-J r rb i  
la m n s ta le r ,  O tto  W eddrgen» Kapitän- 
leutnant, F ührer der Unterseeboote 

17 9 und H  29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Nüssen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B re ite s te . 2 . Fernsprecher 1036.

Lehrerin,
die mehreren 14jährigen Mädchen in Eng!., 
F ranz. u. M alhem . Unterricht ert. kann, 
gesucht. Angebote unter L*. 1 6 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

v u c h v a l t e r i n .
(junge Kriegcrfrau), 8 Jah re  im Kontor 
tätig gewesen, beste Empfehlungen, sucht 
von sofort oder später Stellung.

Gest. Angebote unter 8 . 1 6 1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b lie r te s

Wohn-«.Schlafzimmer
zu verm. Brombergerv., Hosstr. 7, 1. 
M .V d z .,1 6 M ., s.E.,z. v. GerechLestc.33,ptr.

A S  ! W .  W N Ü M  M »  W U M W
veranstaltet am

1. September (Freitag) 1916, 4 Uhr nachmittags, 
im Zregeleipark ein

Die Angehörigen der Schüler werden zur Teilnahme hiermit 
eingeladen und gebeten, zur Bestreitung der Unkosten beizutragen 
und Einlaßkarten zu 20 Pf. im Gymnasium oder in den Handlungen 
der Herren (lottznrbien^ki und Vfattiis zu entnehmen. An der
Tageskasse erhöht sich der Eintrittspreis auf 50 Pf. Ein sich er­
gebender Ueberschuß fließt in den Unterstützungsfonds der Anstalt.— 
Bei ungünstiger Witterung wird die Feier auf einen andern Tag

G e h e i m r a t  D r .  L s u l s r .

N i i g l .  P e c h .  E  erie.
Ae kiillSsW vr Lsst z«r S. Nchk!!. (U .) Lstinie
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklaffe

b is zum 4. Septem ber, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1
1

1
2

,i§
4 8 Kauskose

M 129 Ero ZS9 18 M ark
sind zu haben.

Dombrswsln, kschl. Mich. Lslttttt-ßiMhlM,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.
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NontsK  Ü6N 4. S eptem ber, »benäs 8^4 M ir:

L I a v i e r :
Opevnkapellmeister kalter
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eLSZMSS' LKSAZZSS Z Z , 
Sonntag, von 4 Vz Ahr an:

WohltöLWeits-Konzert
mit neuen, zeitgemätzen Vortragen.

W E" Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.
Eintritt 20 P f g .  'W e g  ä l s o u d o i v s l L l .

MsksrkvV-psrk,
...... .. n ---------------

Sonntag den 27. August, nachm. 4 Ahr:

WohltMgkeits-Konzert
für die Hinterbliebenen gefallener Arleger, 

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Batls. 2«f.-Regts. 5. 
Eintritt 20 Pf,, Kinder unter 14 Jahren frei.

LckMssslmükIs.
Sonntag Ssn 27. August 1916:

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des 2 . Ers.-Datls. Res.-Jnf.-Regts. 5. 

Mustkleiter: H u L m u n » .

Voranzeige.
Opsertagm Thorn

zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg.

WohltktrgkkitslittilnßsUsgt» her Thsnier Km gsm hlsshltsBtge.
Sonnabend den 2. September, abends 8 Uhr, Vorfeier im Saale 

des Viktoriagartens: Männerchöre. Ansprachen. 
Sonntag den 3. September:

W a u p t t r i e r .
1. Vormittags : Blasen vom Rathausturrne, Glockenlariten, 8^^

gottesdienste, Platzmusik auf beiden Märkten. 
Nachmittags: Konzerte in den größeren Gartenwirtschaft^"'

2. Oeffentliche Auslage von Einzeichnungsblättern für das »,E0^
dene Buch" der Thorner Kriegswohlfahrtspflege. ,

3. Ausstellung von wertvollen alten Urkunden aus der Geschah
der Stadt Thorn im Museum,

4. Auf den Straßen und in den Konzertgärten Verkauf
Kriegszeitungen, Fähnchen, Blumen, Broschen un» 
Anstecknadeln?

Der Gesamtertrag fließt der Thorner KriegsrvoAfahrtspslege r*'
Näheres wird noch bekannt gemacht.

T h o r n  den 26. August 1916.
Thorner K m gsw M chriM egs. ^

Sonntag den 2?. Anguß, 8 Ahr abends:
im neuen S aa le  des Viktoria-Parkes

4. Aufführung!

Ernst-Heiteres Zeitbild aus Deutschlands großer Gegenwart 
in 4 Auszügen mit einleitendem Prolog v o n  F r i e d r i c h  P l e g e - '  

Liedervertonung von O t t o  S t e i n w e n D e r .  
Spielleiter: Herr V l e n k e , OLerspielleiter an Wiener Theater^ 

Im  Verein mit hiesigen bewährten Kräften wirken mit:
Frau Gertrud Arndt vom Bromberger Sommertheater, Fräulein 
Hoff, Stadttheater Thorn, Frau Paulseri, Stadttheater Hanau. 
Solofagottist WeigelL, Gewandhaus Leipzig,Herr RichardHerbst, Bern ' 

Preise der Plätze im Borverkauf bei Glückmarm Kaliski, 
Nrtushof: Loge und Parkett 1.40 Mk., 1. Platz 1.10 Mk., 2. ^  - 
0.80 Mk.,' an der Abendkasse je 10 Pf. mehr.

2V Prozent Lee Gesamteinnahme sind für die Thorner 
Äriegcwohlfahrtspslege bestimmt.

Der Ausschtttz der Mitwirkendes

L i S A S l S L - ^ S r i L .
SsnnLag den 27. Anguß 1818,

G r c h e s  P ro m e n lld e n -K o ü z e r t ,
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie' 
Regiments Nr. 61,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters N .
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr-

Eintritt pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. S c h n i t tk a r te  a»
8 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll ,
V u s t a v  L s L r r ' s r r ^ '

--- H v o l i .
Sonntag den 27. August 1916:

Streich-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnfarit 

Leitung: Mustkleiter Vizefeldwebel G l a n e r  
Anfang 4 Uhr. — Ein

 ̂ Bei ungünstiger Witterung im Saale.

L ü r g s r - S s - r t v » ;
Sonntag den 27. August 1916, nachm. 4 Uhr:

'  kIlle-?IM S>M . '
Eroßherzoglich sächs. Hofschauspreler DLGulLS. Opernsänger 

IZVlSSS- Heldentenor» Kunstpfeifer Ä lo l lL S .
E '  Eintritt frei.

^  Bei ungünstiger Witterung im großen Saal.
W er erteilt einem Fräulein  in den 

Abendstunden
Unterricht in  Stenographie 

und Schreibmaschine 1
Angebote unter 'M '. 1 6 4 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

w S b l. Z im m e r. 15 und 20 Mark. zu 
vermieten. Schloßstr. 14, 3 T r.

zgn!
Burschengel., zu verm. Hohestr. 1 ,2  T r.

Hosstraße 8 a,, unten, rechts.

Suche für meine Freundin, B eam ten­
witwe, angenehmes Wesen,

H s i m i .
Herren in guter Position wollen ernst- 

gemeinte Zuschriften unter L ,. 1 6 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" richten.

S o ld a t hat am 22. 8.
Parteiimiiiiiki». T m irm  ^

Der F inder wird gebeten, ^  ^ f s e  
ring in der Geschäftsstelle der § 
abzugeben._______ ^
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Ar. 201. Thor«. Sonntag den 22. August M b.

Die prelle
(Zweites Blatt.)

Zur lMZehr der „Deutschland".
Der Empfang in Bremen.

^  Zukunft der „Deutschland" in Bremen 
^  ^ '-^m anus Büro vom Freitag Vormittag: 

"Deutschland", deren Masten zwei präch- 
,^^^!^^under Dame gestiftete Rosen- 

dell« r -^E cken , sich der Stadt. Bremen nähert, 
maN? schwillt die Begeisterung der Menschen. 
W el^ Werft und der Aktiengesellschaft
Milit " ^ ^ ^ ^ ^  auf dem Lankenauer Ufer stehen 

schulen und eine Abteilung der 
^  > wehr mit Trommlern lind ŝ 7c>7sk>v77 «11? K?7Nl̂nü Trommlern und Pfeifern, auf dem
land« "on Ruderbooten, die die „Dcutfch-
rus7 „ "^wärmen, sobald sie sich nähert. Alles
Anis* " . und winkt. „Wir sind von^nierua schon ---------
« e s / " / '  dort bereitet wurde, ist nichts
!ok,.» h^sigen,« äußerte ein Mitglied der Be- 
dsn E '  12 Uh: fährt die „Deutschland" in
re; '?°ien ein. Der Jubel der Menge folgt ihr. Fast 
wo -in die Ruhe am Eingang des Freihafens, 
land« /  T^he beflaggter Dampfer die „Deutsch­
ikren setze» die Militärkapellen mit
b r a c h t e n ° u f  Dampfern unterge- 
„Deuter ,angen begeistert das Lied
H c k e r D e u t s c h l a n d  über alles". Ruhig und 
land?» ^  7 ^  Schiff an dem mit Flaogen und Gir- 
her^o» ^ E t e n  Anleger an, auf dem der Größ­
ter Oldenburg, Vertreter des Senats und

Spitzen der M ilitär- und Zivil- 
lin Minister Scheer-Oldenburg, Graf Zeppe-
des Zs Vertreter der Marine, die Mitglieder 
D'iear» und Vorstandes der Deutschen
Germ« ^Ud der Firma Friedrich Krupp,
Llovd ^ E r f t  Aktiengesellschaft, des Norddeutschen 

andere Aufstellung genommen haben. 
Lohni«  ̂ ^as Schiff festliegt, tritt Herr Alfred 
der D ^  Rampe und begrüßt im Namen 
fo la o ^ ^ E u  Ozeanreederei die „Deutschland" mit 
l-Sender Ansprache:

Eönigl. Hoheit! Eure Magnifizenz! Eure 
^esen /^ ^ . Weine sehr geehrten Herren! I n  
E?hr ^^s^chklichen Augenblick der glücklichen Rück- 

ersten Handelstauchschiffes der Welt, nach 
von 8500 Seemeilen, begrüße ich nicht 

^ E e n  unserer Reederei, sondern des ge- 
ih^ deutschen Volkes unsere „Deutschland" und 
Und Vesatzung im heimatlichen Hafen! Still
die M E i n g e w e i h t e n  bekannt, verließen Sie 
NL ^  ^urch und unter der englischen Flotte 
1(1. ^ wertvollen Ladung Farben Baltimore am 
AZelt w überraschend für die gesamte
Sandra ^  Ankunft! Selbst Schisfahrtssachver- 
dag uoch kurze Zeit vor Ihrem Erscheinen

sür aussichtslos erklärt! M it be- 
Ainerik« stelle ich fest, daß alle wahrhaften
äschern ^^cht angekränkelt sind von knech-
der fr^^ -^^^^bd ienst zu England, Männer mit 
^ankllr - Gesinnung eines Washington und 
"Deutes warmer Genugtuung die Ankunft der 
s - ^  ^and in Amerika begrüßten. Es ist ein

Zur Aed der Deutschen.
uerung an den Tag seines Entstehens

»-L
am 28. August 1841.

des Weltkrieges wiesen unsere
°b eru n a°n '/^E n d u n g  ihres Vorwurfs, daß Er- 
führt habe Rutsche Volk in den Kampf ge-
leb ^  Hof f mann von F a l l e r s -
ube «rr '^Deutschland,  Deutschland 

dem arff den Lippen kriegs-

" o  ̂? as 7  ̂ ^".Lscyrano, eurscy : ano
Millionen 2enes Lied, das damals von
'̂ Unaen , an der Front und im Lande

harakterln ^ ^ ^ ^ r  gegen den Feind anstürmten, 
Hch zam besten den Wahn der Deutschen,

. ^orrvurf alles machen zu wollen. Der
schon M an ! ueu. Der Dichter selbst hat ihn 
^al über ŝ - ^  einem Freunde äußerte er ein-
Was die Deutschlandlied: „Wissen Sie auch,
^^bebatte darüber denken? I n  der Mili-

Lisa«^ ^ESewber 1867 zitierte der Depu- 
Aation  ̂ Lied und behauptete, eine
einen ^  solck?«solches Lied singen könne, zeige
Kresse ^  an Bescheidenheit". Die feindliche 
Drückt ur»> hat sich weniger milde aus-
!^b angrE^ Hetzartikel, die unser stolzes 
^ E i l  a n a e ^ ' ^ i  den Neutralen viel 
înneg de-̂  Verteidigung des wahren

6 ude zahlr?»^ ̂ ^erhoben sich sofort auch im Aus- 
^  allein solo  ̂ ^^Emen, die daran erinnerten, 

unse^?^^^!^ Entstehungsgeschichte die Vor- 
Faller^^ ^^^^e widerlege. Als Hoffmann 
ber Eed«n/'" ^41 das Lied dichtete.

^  'n den °'ne Weltpolitik selbst noch
in " hatt- „„./i'iEu der Besten unseres Volkes, 
p Mit  ̂ Maas und Memel, Etsch und 
g iun, die Zwistigkeiten der
.^zugleich^ 7  ' kleinsten deutschen Staaten 
?^en Deuts^/ < ^  Wunsch nach einem ge-

Aber ^ 7? erstrebenswertes Ziel
^Ug nichh s . ^ n n  diese historische Voraus- 

verannt gewesen wäre, ließ sich der

Stolz unserer Reederei, daß wir unter deutscher 
Flagge mitten im Kriege den Vereinigten Staaten 
Farben sandten, während Amerika selbst nicht ein­
mal unbehelligt seine Post von Europa bekommen 
kann, zu schweigen von den vielen andern Völker- 
und Seerechtsbrüchen unserer Feinde gegenüber den 
Neutralen und besonders den kleinen Völkern. Dies 
vollbracht zu haben, ist das Werk der Besatzung der 
„Deutschland". Fuhr sie ohne vorherige Ansage hin­
aus, so wurde ihre Abfahrt von Baltimore offen 
voraus gesagt. „Sie glich einem Triumphzug", 
schreibt Havas, uud einem Symbol der Freiheit, 
wie wir Deutsche uns „das Recht der Völker auf 
den freien Ozean" denken, möchte ich die T at ver­
gleichen. Nicht hindern konnten die Feinde ihre 
Ausfahrt aus der Ehesapeake-Vay, und eine ge­
sperrte Nordsee gab es Lei ihrer Rückkehr für sie 
nicht, wie die vielen Millionen Mark Werte be­
weisen, die heute von der „Deutschland" aus Amerika 
hereingebracht würden und in diesem Augenblick vor 
uns liegen. Wir haben eine seemännische Leistung 
vollbracht, die würdig ist unserer hanseatischen Vor­
fahren. Überall in deutschen Landen und bei un­
seren treuen Verbündeten, besonders aber bei un­
seren Brüdern draußen im Schützengräben und der 
Flotte ist ihre Rückfahrt mit lebhafter Teilnahme 
verfolgt worden. M it felsenfestem Vertrauen auf 
Ihre  Umsicht, Tatkraft und Pflichttreue haben wir 
in der Reederei Ihrer Rückkehr entgegengesehen. 
Herzlich heiße ich Sie nach den angestrengten Wochen 
im engen Schiffsraum angesichts roher Feinde im 
Vaterlande wieder willkommen. Einen Dank un­
seres deutschen Vaterlandes spreche ich Ihnen für 
diese friedliche Tat mitten im mörderischen Kriege 
aus. Und diesem Dank bitte ich Ausdruck zu geben, 
indem wir rufen: Die „Deutschland", ihr Komman­
dant, Kapitän König, die Offiziere und die Mann­
schaft Hurra, Hurra, Hurra!

Die Mannschaft ist vollzählig an Deck angetreten. 
I n  ihrem Namen erwiderte Kapitän König, indem 
er in schlichter, echt seemännischer Art seine treuen 
Mannen auffordert, einzustimmen in ein Hurra auf 
die freie Handelsstadt Bremen, den hohen Senat 
und die Bürgerschaft. Zunächst verlassen Kapitän 
König, erster und zweiter Offizier Krapohl und 
Eyring und Maschinist Keetz das Schiff, um dem 
Großherzog von Oldenburg vorgestellt zu werden. 
Die gesamte Mannschaft folgt. Der Eroßherzog, 
Herr Alfred Lohmann und die übrigen Herren be­
grüßen jeden Einzelnen durch Händedruck und 
sprechen ihnen ihre Glückwünsche zür glücklichen 
Heimkehr und für ihre glänzende Leistung aus. 
Nach längerem Verweilen kehrt die Mannschaft an 
Bord zurück, und die geladenen Teilnehmer, unter 
denen sich auch die Prinzessin Eitel Friedrich befand, 
verlassen auf dem Wasserwege den Freihafen.

Über die Fahrt zum Freihafen wird noch be­
richtet: M it hohen Ehren empfangen, liegt die
„Deutschland" in ihrem Heimathafen. Eine große 
T at ist glücklich vollbracht, und der Triumphzug 
zwischen den menschemrmsäumten Ufern des heimat­
lichen Stromes ist wohl verdient. Das Wetter war

wahre Sinn der Anfangsworte des Liedes leicht 
begreifen: nicht um den Begriff der M a c h t, son­
dern um den Begriff des W e r t e s  kann es sich 
bei den Worten: „Deutschland über alles in der 
Welt" handeln, ein Bekenntnis, wie es schlichter 
kein Patriot auszudrücken vermag. Der Vorwurf 
der überhebung, der in diesen Worten liegen soll, 
war also am allerwenigsten begründet.

Auf e n g l i s c h e m Boden ist das deutsche Lied 
entstanden, auf der Insel H e l g o l a n d ,  die der 
Dichter so sehr geliebt hat. Er weilte im August 
1841 auf dem Eilande zur Erholung. I n  seinen 
Aufzeichnungen und Erinnerungen erzählt er aus­
führlich von diesen Tagen, die ihm ersehnte Ruhe 
und gute Freunde schenkten. Am 23. August hatten 
ihn hannoversche Freunde, mit denen er tags zuvor 
noch ein Hoch auf das ewige Deutschland ausge­
bracht hatte, verlassen. „Das Wetter schön, 
schöner noch die Erinnerung an diese lieben Leute. 
Den ersten Augenblick schien mir Helgoland wie 
ausgestorben; ich fühlte mich sehr verwaist. Und 
doch tat mir bald die Einsamkeit recht wohl; ich 
freute mich, daß ich nach den unruhigen Tagen 
wieder einmal auch mir gehören durfte. Wenn ich 
dann so wandelte, einsam auf der Klippe, nichts als 
Meer und Himmel um mich sah, da ward mir so 
eigen zumute, ich mußte dichten, und wenn ich es 
auch nicht gewollt hätte. So entstand am 26. August 
das Lied: „Deutschland, Deutschland über alles!" 
Am 29. August spaziere ich mit Eampe (dem Ver­
leger Hoffmanns) am Strande. „Ich habe ein 
Lied gemacht, das kostet aber vier Louisdor." Wir 
gehen in das Erholungszimmer. Ich lese ihm 
„Deutschland, Deutschland über alles" vor, und noch 
ehe ich damit zu Ende bin, legt er mir die vier 
Louisdor auf meine Brieftasche. Wir beratschlagen, 
in welcher Art das Lied am besten zu veröffent­
lichen sei. Eampe schmunzelt: „Wenn es einschlägt, 
so kann es ein Rheinlied werden. Erhalten Sie 
drei Becher, muß mir einer zukommen!" Ich schreibe 
es unter dem Lärm der jämmerlichsten Tanzmusik

trübe und regnerisch, aber doch sichtig geblieben, 
und die ungezählten Zehntausende, die des Schiffes 
harrten, konnten es in seiner langsamen stolzen 
Fahrt nach Herzenslust bewundern und anstaunen 
und den fröhlichen Seemannsdank des Kapitäns 
König, seiner Offiziere und Mannschaften für ihre 
jubelnden Grüße entgegennehmen. Gegen Illl/L Uhr 
kam das heimkehrende Wunderschiff unterhalb Vlu- 
menthal in Sicht. Der ihm entgegenfahrende Presse- 
dampfer war festlich über die Toppen geflaggt, am 
Bug die bremische, am Heck die deutsche Handels­
flagge und auf dem Vormast das Sternenbanner, 
äuf dem Hauptmast die Flagge der Ozean-Reederei. 
Auf beiden Toppen außerdem mit mächtigen 
Blumensträußen geschmückt, so zieht es heran, eigen­
artig in seiner meergrünen Farbe, eigenartig auch 
in der Form seines Rumpfes, dessen über Wasser 
erscheinender Teit etwa einem ovalen Schwimm- 
gürtel zu vergleichen ist. Auf dem Kommandoturm 
steht der Kapitän König, eine schlanke, sehnige Ge­
stalt mit keckem, frischem Seemannsgeficht. Auf das 
dreifache Hurra, das ihm vom Pressedampfer stür­
misch entgegenschallt, antwortet er — und seine klare 
Stimme klingt hell über den Strom — mit einem 
dreifachen Hurra auf die neutrale, die verbündete 
und die deutsche Presse. Die erste wär insbesondere 
durch amerikanische und schwedische Zeitungsmänner 
stark vertreten. Nun geht die gemeinsame Fahrt 
stromaufwärts, ein kleines Geschwader beflaggter 
und bewimpelter Schiffe, die sich der „Deutschland" 
anschließen, Barkassen und Sportruderboote gesellen 
sich hinzu, und so entsteht ein wahrhaft festlicher 
Zug. Insbesondere bei der Vulkan-Werft, bei Vege- 
sack und später bei Lankenau ist die Begrüßung 
überwältigend grossartig. Die Ufer sind schwarz von 
Menschen, aber Zehntausende von winkenden Tüchern 
huschen wie weiße Tauben darüber hin. Immer und 
immer wieder erneuern sich die Hurrarufe, immer 
und immer wieder wird „Deutschla',rd, Deutschland 
über alles" gesungen. Dazwischen donnert der Gruß 
der Geschütze. Um die Mittagsstunde ist der Frei­
hafen erreicht. Wenige Minuten später legt die 
„Deutschland" vor der Ehrentribüne an, wo mit dem 
Bürgermeister der Hansestadt und dem Vorsitzenden 
der Ozeanreederei eine hochansehnliche Gesellschaft, 
an ihrer Spitze der Großherzog von Oldenburg, der 
Lhsf der Marinestation der Nordsee und Graf 
Zeppelin, der ehrenvoll und ruhmgekrönt heimkeh­
renden Seeleute harren, um ihnen den dankbaren 
Gruß der Heimat zu entbieten. Wer dieses hat sehen 
dürfen auf dieser ersten Heimkehr, dem sind unver­
geßliche Eindrücke geworden. Es war der fast an­
dächtige Schauer eines großen Erlebnisses, mit dem 
man die „Deutschland" grüßt, diese „Deutschland", 
die zugleich eine Tat und ein hervorhebendes Sinn­
bild ist.

Festmahl der Pressevertreter.
Die Pressevertreter versammelten sich zu einem 

Mahle in dem herrlichen Patriziersaal des Alt- 
Lremsr Hauses. Der Leiter des Literarischen Büros 
dos Nordd. Lloyds, Chlors, begrüßte die Gäste in

ab; Eampe steckt es ein, und wir scheiden. Am 
4. September bringt mir Eampe das Lied der 
Deutschen mit der Haydnschen Melodie in Noten, 
zugleich mein Bildnis, gezeichnet von C. A. Bill."

Die Äußerung Campes mit den drei Bechern 
war eine Anspielung auf den Becher, den König 
Ludwig I. von Bayern dem Dichter Nikolaus Becker 
für sein Rheinlied „Sie sollen ihn nicht haben" ge­
schenkt hatte. Hoffmann von Fallersleben wurde 
zwar von dem freigiebigen Mäzen trotz der Erwar­
tungen des treuen Verlegers Eampe nicht ausge­
zeichnet, aber der Dank eines ganzen Volkes wurde 
ihm gar bald zuteil. Der erste Druck, der schnell 
die österreichische und preußische Zensur erhielt, war 
bald vergriffen. Dann erschien das Lied im Jahre 
1843 in Hoffmanns deutschen Liedern aus der 
Schweiz. Bei aller Begeisterung, die das Lied aus­
löste, wurden doch auch Stimmen übelwollender 
laut. Die enge Verwandtschaft des Gedichts mit 
Walther von der Vogelweides „Lande han ich vil 
gesen" gab Anlaß, seine Originalität zu bezweifeln. 
Ästhetiker wiesen auf die zahlreichen Wieder­
holungen im Text hin, machten auf die Dürftigkeit 
des Inhalts  aufmerksam usw. Doch haben alle 
diese Urteile nicht verhindern können, daß die Popu­
larität des Liedes von Jah r zu Jah r wuchs; ja, 
daß es, wie der Dichter wünschte, wirklich d a s  
Lied der Deutschen wurde. Bis es zu diesem An­
sehen kam, vergingen aber doch erst dreißig Jahre. 
Gerade wie im Kriegsjahre 1914 aufs neue, so ward 
Hoffmanns Deutschlandlied im Jahre 1870 der Aus­
druck der patriotischen Begeisterung, die aller Deut­
schen Herz entflammt. Des Dichters Wunsch er­
füllte sich, der noch am 12. August 1870 an einen 
Hamburger Freund schrieb: „Erfreulicher wäre es 
mir, wenn jetzt endlich einmal mein Lied „Deutsch­
land, Deutschland über alles" zur allgemeinen Gel­
tung gelangte; also das würde, was es jetzt endlich 
sein kann, ein Lied für ganz Deutschland." Und in 
einer oiatio pro lloino setzte er dem Liede, das im 
Jahre 1872 neu Herausgegeben werden sollte, die

freundlichster Weise und feierte, nachdem sich auch 
der Aufsichtsrat und Vorstand der Ozeanreederei 
mit dem Kapitän König eingesunken hatten, in 
warmen Worten die Bedeutung der Arbeit der 
Presse. Chefredakteur FLLger-Vremen erwiderte mit 
einem Hoch auf die Ozeanreederei. Dr. Disz-Verlin 
feierte den Kapitän König als den Helden der Tat.

Weitere Glückwunschtelegramme.
Das Telegramm, das König Ludwig von Bayern 

an die Deutsche Ozean-Reederei aus Anlaß der 
Heimkehr der „Deutschland" gerichtet hat, hat, wie 
Korrespondenz Hoffmann erfährt, folgenden Wort­
laut: Aufrichtig erfreut über die frohe Botschaft, 
sage ich herzlichen Dank für die Mitteilung über 
die glückliche Heimkehr des Handels-Unterseebootes 
„Deutschland". M it berechtigtem Stolz blickt die 
Deutsche Ozeanreederei und mit ihr das ganze Vater­
land auf diesen glänzenden Erfolg deutschen Unter­
nehmungsgeistes und deutscher Technik, zu dem ich 
von Herzen gratuliere. Möge dem Schwesterschiff 
der „Deutschland" gleich glückliche Fahrt beschieden 
sein. Ludwig.

Bei der Deutschen Ozeanreederei in Bremen ist 
ferner folgendes Glückwunschtelegramm des Reichs­
kanzlers vom 23. d. Mts. eingetroffen: Zu der
ruhmvollen Rückkehr der „Deutschland" spreche ich 
Ihnen, dem Kapitän und der ganzen Besatzung 
Ih res Handels-Unterseebootes die herzlichsten Glück­
wünsche aus. Deutsche Technik und deutscher Wage­
mut feiern einen glänzenden Sieg und bieten mit 
ihm neue Bürgschaft für die unbezwingbare Kraft, 
mit der Deutschland seinen Weg durch die Welt 
gehen wird. v. Bethmann Hollweg.

Der amerikanische Botschafter Gerard richtete an 
Herrn Alfred Lohmann folgendes Telegramm: 
Empfangen Sie meine aufrichtigste Gratulation zu 
der glücklichen Ankunft der „Deutschland". Sie 
haben nicht nur sehr viel zur Förderung der freund­
schaftlichen Gefühle zwischen Deutschland und Ame­
rika getan, sondern der Welt auch wieder einmal 
den Unternehmungsgeist und die Vaterlandsliebe 
des deutschen Kaufmanns und Ingenieurs, sowie die 
Tüchtigkeit und Kühnheit Deutschlands tapferer 
Matrosen gezeigt.

Eerard, amerikanischer Botschafter.
Kapitän König Ehrendoktor.

Die medizinische Fakultät der Universität Halle 
hat dem Führer des Handelsunterseebootes „Deutsch­
land" Kapitän König die Doktorwürde ehrenhalber 
verliehen. Die Verleihung hat folgenden Wortlaut: 
Den erfolgreichen Zögling der Franckeschen Stif­
tungen, der als kühner Führer des ersten Handels- 
Unterseebootes die feindliche Blockade gebrochen, den 
Wissenschaften und der medizinisch-chemischen I n ­
dustrie die Wiedereroberung ihrer Weltgeltung in 
schwerer Zeit ermöglicht, ernennt die medizinische 
Fakultät der Universität Halle zum Ehrendoktor.

An der Verfolgung der „Deutschland" 
sind nach der „Morning Post" insgesamt 33 Kriegs­
schiffe der Entente beteiligt gewesen.

bedeutungsvollen Worte voran: „Daß dies Lied 
eine Zukunft haben würde, stand zu erwarten. Von 
dem Augenblicke, da wir aufhörten zu fragen: 
Was ist das deutsche Vaterland?, von dem Augen­
blicke an, daß diese Frage beantwortet war durch 
die siegreichen Heere von ganz Deutschland, da 
wurde das Lied „Deutschland über alles" zur 
Wahrheit und kann von nun an als ein Lied aller 
Deutschen mit Recht gesungen werden, wenn es auch 
die ganze Welt außer Deutschland verdrießt. Ja , 
wir haben endlich ein Recht dazu, mehr als der 
Engländer zu seinem Rule Vritannai und der 
Franzose heute noch zu seiner Marseillaise."

Nicht zum wenigsten dankt das Lied seine Volks­
tümlichkeit der Haydnschen Melodie, an die Hofs­
mann von Fallersleben und Campe von vornherein 
gedacht hatten. Zahlreiche Komponisten hat das 
Lied zur Vertonung gereizt. Hoffmann waren im 
Jahre 1872 allein 58 Vertonungen bekannt. Er hat 
jedoch nicht viel von ihnen gehalten. „Die 
Haydnsche Melodie ist nicht übertreffen worden, 
und das ist mir lieb: es muß seine Melodie von 
einen: Ende Deutschlands bis zum anderen gesungen 
werden, nämlich vom Volke. I n  den Singvereinen 
mögen allerlei Kompositionen ihre Berechtigung 
finden."

Die geschlossene Einheit des Volkes, die der 
Dichter in Hunderten seiner Lieder begeistert ver­
herrlicht hat, sollte sich auch in seinem Deutschland­
liede dartun; es sollte ein Geschenk sein für das 
ganze Volk. Erst so konnte es wirken, so erst eine 
Menge „zu edler Tat begeistern". M it der Vater­
landshymne, die ihre Lebenskraft aufs neue in 
diesem Kriege erwiesen hat, lebt auch der Dichter. 
Und wir sehen ihn, wie ihn einst Heinrich Lauöe 
in Breslau gesehen hat, der von ihm erzählt: „Ein 
deutscher Dichter um und um und über und Wer. 
Es ist mir nie etwas anderes eingefallen, als 
Deutschland, wenn ich ihn bei Breslau auf dem 
Marienauer Oderdamm dahinschreiten sah, langen, 
weiten Schritts in den Schatten der Eichen hinein/



Schwedische Vewunderrmg.
Die Heimkehr der „Deutschland" begrüßt „Nya 

Dagligt Allehnnda" mit folgenden Worten: Damit 
ist eine der Wunderbarsten und bedeutungsvollsten 
Reisen, von der die Weltgeschichte zu berichten weiß, 
abgeschlossen worden. S ie ist nicht nur ein Sieg der 
deutschen Technik und des deutschen Genies, sondern 
auch ein Sieg des Mutes und der Entschlossenheit 
sowie eines Willens, der Hindernisse überwindet. 
Die Kultur, die mit dieser Tat gesiegt hat, ist von 
hohem intellektuellen und ethischen Wert. Dies Er­
eignis bedeutet mehr als eine gewonnene Schlacht. 
Es ist ein großer bedeutungsvoller Schritt zu der für 
alle Nationen gleich wünschenswerten Freiheit der 
Meere. Durch ihre rücksichtslose Übertreibung hat 
die englische Blockade selbst ihre eigene Überwin­
dung hervorgerufen. Die „Deutschland" ist eine 
sichere Hoffnung und ein inhaltsreiches Friedens­
symbol.

Eine Unterredung mit dem amerikanischen Bot­
schafter.

Der Berliner Spezialkorrespondent der „Mün­
chener Zeitung" wurde vom Botschafter der Verei­
nigten Staaten von Amerika, Exzellenz v. Eerard, 
empfangen, der sich ihm gegenüber über die glückliche 
Ankunft des „II Deutschland" geäußert hat: Ich
habe mich aufrichtig und von Herzen gefreut, zu 
hören, daß die „II Deutschland" von ihrer kühnen 
Fahrt wohlbehalten zurückgekehrt ist und daß der 
tapfere Kapitän und seine brave Mannschaft die 
Reise gut überstanden haben. Die „II Deutschland" 
hat aus der Heimat nach Amerika ein Lebenszeichen 
unverminderter deutscher Energie und ungebroche­
nen deutschen Schaffensdranges gebracht. Dieses 
Ereignis hat wie eine erfrischende Brise belebend 
und kräftigend auf die für deutsches Können in 
Amerika seit jeher vorhandene Empfänglichkeit ge­
wirkt. Die Schiffahrt zwischen Deutschland und 
Amerika hat leider lange geruht, aber jetzt hat 
wieder der alte praktische Sinn der Hanseaten ge­
siegt. Der Geist der deutschen Technik hat sich stärker 
erwiesen als alle Hindernisse. Die Reise dieses 
Handels-II-Bootes ist sicherlich seit langer Zeit das 
wichtigste Ereignis für die Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Deutschland gewesen. Als 
die „II Deutschland" in Baltimore.ankam, war ganz 
Amerika erfüllt von Bewunderung und Achtung für 
diese glänzende Leistung. Versuche, diese Leistung 
zu verkleinern, haben keinen Anklang gefunden, und 
als di2 „II Deutschland" dann, allen Gefahren zum 
Trotz, ihre kühne Ausreise unternahm, wurde sie be­
gleitet von allen im Hafen verfügbaren Personen- 
dampfern. die überfüllt waren mit Amerikanern, 
die dem Schiff von Herzen glückliche Fahrt wünschten. 
Der Eindruck, den das erscheinende „II Deutschland" 
gemacht hat, ist stark und nachhaltig geblieben, und 
nachdem das Schiff nunmehr auch die Heimreise so 
sicher und zuverlässig zurückgelegt hat, wird es denen,' 
die die deutsche Leistung herabzusetzen suchen, schwe­
rer als je, meine amerikanischen LandsleuLe zu 
überzeugen. Ich benutze die Gelegenheit, um dem 
ganzen deutschen Volke zu diesem Erfolg zu gratu­
lieren.

politische Tagesschau.
Die fünfte Kriegsanleihe.

Der Zeichnungsaufruf wird in der kommenden 
Woche am 1. oder 2. September bekannt gegeben 
werden. Die Zeichnungsbedingungen dürften gegen­
über den früheren Anleihen besondere Änderungen 
nicht erfahren.

Vom deutschen Arbeitsmgrkt.

über die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im 
I M  sagt das „Reichsarbeitsblatt": Die lebhafte 
Beschäftigung, die insbesondere die für die Kriegs­
wirtschaft arbeitenden Gewerbe ausweisen, hat dem 
Vormonat gegenüber in einzelnen Gewerbezweigen 
noch eine Steigerung erfahren.

Aufhebung der Einschränkung des Umfangs der 
ungarischen Zeitungen.

Vor einigen Tagen hat die ungarische Zeitungs- 
papierzentrale verfügt, daß wegen Papiermangels 
der Umfang der Zeitungen aus 8 Seiten einge­
schränkt werde. Inzwischen hat die Zentrale von der 
ungarischen Regierungsbehörde das Versprechen er­
halten, den Papierbedarf der Zeitungen in Zukunft 
zu sichern, wobei die auf die Einschränkung bezügliche 
Verfügung außerkraft gesetzt wurde. Die Blätter 
find am Dienstag bereits in frriherem Kriegsumfang 
erschienen.

Falsche TenLsnzmeLdungen über Albanien und 
Montenegro.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Die Agence Havas verbreitet eine 
falsche Nachricht über eine angebliche Hungersnot 
in Albanien und über eine Gärung im Kreise der 
Bevölkerung infolge Abziehens unserer Truppen. —
Diese Meldung ist vom ersten bis zum letzten Buch­
staben frei erfunden. Aus Albanien wurden keine 
Truppen zurückgezogen. Es wurden im Gegenteil 
unsere dortigen SLreitkräfte verstärkt. Die Stim ­
mung der Bevölkerung ist gut. Von Hungersnot 
kann auch aus dem Grunde nicht die Rede fein, da 
die ersprießliche Kulturarbeit unt*r Leitung unserer 
Kommandanten die Deckung der Bedürfnisse der Be­
völkerung vollauf sichert. Ebenso entbehren die Er­
klärungen Lord Eecils im englischen Unterhaus über 
angebliche Unruhen in Montenegro jeder Grund­
lage. Österreich-Ungarn vollbringt in Montenegro 
seit sieben Monaten ein zielbewußtes Kulturwerk, 
um dem vielgeprüften Volke Montenegros friedliche 
Entwicklung und Ruhe zu sichern. Die freundliche jrüchts

Haltung der Bevölkerung liefert den Beweis, daß 
die Montenegriner diesen Fortschritt vollauf 
würdigen.

Zufolge des FesthalLens der holländischen Getreide­
schiffe in England

herrscht in den großen Städten Hollands Mehlnot. 
Die einzig mögliche Lösung der Schwierigkeiten soll 
nach Meinung der Bäckermeister eine Zuteilung der 
Mehlvorräte durch die Gemeindebehörden sein. — 
Das Hanger Korrespondenzbüro meldet, in Haag 
sei der Bericht eingetroffen, daß die englische Regie­
rung befohlen habe, die holländischen Getreideschiffe 
freizugeben.

Ratifikation der Varrser WirLschaftskonferenz- 
Veschlüsse.

Dein französischen „Journal Officiell" zufolge hat 
der französische Ministerrat die von der Pariser 
Wirtschaftskonferenz im Juni angenommenen Be­
schlüsse ratifiziert und die Ratifikation den alliierten 
Regierungen mitteilen lassen.

Französisch-englische Konferenz in Calais.
Reuters Büro meldet amtlich: Am Donnerstag 

fand in Calais eine Konferenz zwischen der fran­
zösischen und der britischen Regierung statt. Es 
wurden Vereinbarungen über Zahlungen an das 
M sland und über die Regelung des Wechselkurses 
zwischen den beiden Ländern getroffen. Briand, 
Nibot, Asquiih, McKenna, Montagu und Lord Rea- 
ding waren zugegen.

Lord Ceeil über die Fricdensfrage.
In  seinen Ausführungen über die auswärtige 

Politik sagte Lord Eecil im Unterhause: Ich kann 
unbMngt erklären, daß Eröffnungen über den Frie­
den der englischen Regierung nicht gemacht worden 
sind. Es gibt nur einen Weg, auf welchem Friedens­
eröffnungen gemacht werden können. Dies ist durch 
eine Mitteilung seitens einer feindlichen Regierung 
an unsere Regierung. Wenn irgend eine solche 
Mitteilung stattfände, würden wir, denke ich, zuerst 
mit unseren Alliierten beraten, es hat keine solche 
Eröffnung in irgendeiner Form stattgefunden. Ich 
halte es nicht für wünschenswert, sich mit dieser 
Frage irgendwie weiter zu befassen.

Zrensturin im Unterhaus.
Anfragen über die Rebellion in Irland riefen 

Montag im Unterhause erregte Auftritte hervor. 
Am Schluß einer Antwort des neuen irischen Staats­
sekretärs Duke über die Tätigkeit der irischen Kon- 
stabler während der Rebellion rief der Ire  Lrurdon: 
„Sir John Maxwell ist ein ebenso großer Mörder, 
wie irgendeiner in Dublin." Der Sprecher des 
Hauses bezeichnete den Zwischenruf als äußerst ent­
ehrend und ersuchte Lundon, ihn zurückzunehmen, 
Lrmdon erwiderte: Sir John Maxwell hat in
seinem Bericht erklärt, daß Mitglieder der Konstab- 
ler-Truppen kaltblütig von Rebellen ermordet 
worden wären, wenn sie nicht aus dem.Straßendienst 
zurückgezogen worden wären, aber die Rebellen 
waren im Besitz von Sackville-Street von 12 bis 
3 Uhr, und kein Mann wurde ermordet, und ich 
wiederhole, daß Maxwell mindestens ebenso schuldig 
des Mordes ist." Hier rief der Sprecher Lundon 
zur Ordnung.

Amerikanisches Geld für England.
Im  englischen Unterhause teilte der Staatssekre­

tär des Schatzamtes McKenna mit, daß die Ver­
handlungen über die Ausgabe fünfprozentiger zwei­
jähriger britischer Regierungswechsel im Betrage 
von 250 Millionen Dollar durch die Firma Morgan 
in Newyork zum Kurse von 99 abgeschlossen seien. 
Als Sicherstellung für die Anleihe werden amerika­
nische, kanadische und andere Wertpapiere bei Kura­
toren hinterlegt werden.

Die Kriegsvorbereitrmgen Rumäniens.
Der Bukarester „Moniteur" veröffentlicht einen 

Beschluß des Ministerrats, durch den der außer­
ordentliche Kredit von 600 Millionen für die Armee 
um 200 Millionen erhöht wird. „Universul" berich­
tet, daß anstelle des Ingenieurs Saligni General 
Paraskivesce zum MumtionsdirekLor ernannt 
worden ist. Der Generalinspekteur der Kavallerie 
Popowic ist zum Kommandanten der ersten Armee 
anstelle von Amresco ernannt worden.

Die Ausfuhr Rumäniens nach Deutschland und 
Österreich.

Laut „Deutsch. TageszLg." nimmt die Ausfuhr 
Rumäniens nach den Mittelmächten einen regel­
mäßigen Fortgang.

Der verhaftete griechische Kurier.
Wie „Temps" aus Athen meldet, ist der griechi­

sche diplomatische Kurier, der von italienischen Be­
hörden verhaftet worden war und dessen Gepäck von 
diesen zurückgehalten wurde, zur Berick ierstattung 
nach Athen zurückgerufen worden.

Japan und China.
Der. Korrespondent der „Times" in Tokio meldet, 

daß man allgemein eine freundschaftliche Beilegung 
der durch die Ereignisse in Chengchiatung verur­
sachten Schwierigkeiten erwarte. Die japanische Re­
gierung werde sich wahrscheinlich mit einer for­
mellen Entschuldigung und Bestrafung der schuldigen 
Beamten begnügen.

Amerika wünscht schnellere Antwort von England.
Dem „Berl. Lokalanz." zufolge hat das Aus­

wärtige Amt in Washington gebeten, die englische 
Antwort in Angelegenheit der Beschlagnahme LZr 
PoWcke zu beschleunigen.

Amerika und die dänischen Antillen.
„Ratio naltidende" hatte aus Anlaß des Ge- 

, daß die amerikanische Regierung in der

Frage des Verkaufs der dänisch-westindischen Inseln 
auf Dänemark einen Druck ausgeübt habe, ihren 
Londoner Berichterstatter beauftragt, eine diesbezüg­
liche Anfrage telegraphisch an Wilson zu richten. 
Darauf ist von der Regierung in Washington die 
Antwort eingegangen, daß es unsinnig sei, zu glau­
ben, daß die Vereinigten Staaten irgendwelchen 
Druck auf Dänemark ausgeübt hätten, um es zum 
Verkauf der Inseln zu bewegen. Die Frage des 
Preises von 25 Millionen Dollars verzögere die 
Anerkennung des Vertrages.

Reue Kriegsbestellungen der Alliierten in Amerika.
„Daily News" meldet aus Newyork vom 

23. August: In  Amerika sind jetzt Aufträge für
Granaten und andere Kriegsmaterialien im Werte 
von 19 Millionen Pfund Sterling in Arbeit. Man 
berechnet, daß die Alliierten bis Juni 1917 75 M il­
lionen Pfund Sterling für Waffen und Munition 
ausgegeben haben werden. Rußland hat soeben 
einen Kontrakt über 200 000 Tonnen Stacheldraht 
abgeschlossen.

Ernöhrungsfragen.
Neue Höchstpreisregelung für Wild.

Die aufgrund der Bundssratsverordnung 
vom 28. Oktober v. Zs. über die Regelung 
der Fisch- und Wildpreise festgesetzten Höchst­
preise für Wild haben die Zufuhr erschwert, 
zumteil sogar völlig verhindert. Hauptsäch­
lich deshalb, weil es Preußen wegen der Vor­
schrift in § 1 der genannten Verordnung nicht 
möglich war, die Höchstpreise für Berlin, trotz 
der besonders gearteten Verhältnisse, zu erhöhen, 
und weil, um den Berliner Marlt nicht noch 
mehr zu benachteiligen, auch von einer Erhöh­
ung der Preise für die ü b r i g e n  Bedarfs­
gebiete abgesehen worden war. Nunmehr ist 
auch hier eine N e u r e g e l u n g  erfolgt. Eine 
Bundesratsverordnung vom 17. August ermäch­
tigt den Reichskanzler, Großhandelspreise für 
Wild festzusetzen; zur Berücksichtigung der be­
sonderen Marktvsrhältnisse können j e do c h  
d i e  L a n d e s z e n t r a l b e h ö r d e n  f ü r  
i h r e n  B e z i r k  o d e r  T e i l e  i h r e s  
B e z i r k s  A b w e i c h u n g e n  von den Prei­
sen anordnen, für die wiederum der Reichs­
kanzler Höchstgrenzen vorschreiben kann. Um 
ferner die Zufuhr von Wild in sogenannten 
„Konsignationsvsrkehr" zu verstärken, wird in 
der Verordnung bestimmt, daß, wenn die Ware 
an einem andern Ort als den der gewerbli­
chen Niederlassung oder des Wohnorts des 
Verkäufers verbracht und dort für dessen Rech­
nung verkauft wird, die für d i e s e n  Ort 
geltenden Preise maßgebend sein sollen. Die 
Kleinhandelsgrenze von 10 Lx ist fallenge­
lassen wordep und an ihre Stelle die Vor­
schrift gesetzt, daß als Kleinverkauf j e d e  Ab­
gabe an den V e r b r a u c h e r  gilt. Endlich 
ist von nun ab die Verpflichtung zu Einfüh­
rung von Kleinhandelspreisen nicht mehr den 
Gemeinden, sondern den Landeszentralbehör­
den auferlegt, sodaß die Einführung solcher 
Kleinhandelspreise nunmehr für a l l e  Orte, 
auch für die u f l t e r  10000 Einwohnern ge­
währleistet ist. Dabei ist die Möglichkeit vor­
gesehen, den Kleinhandelspreis für den Ver­
brauch durch den Jagdberechrigten und durch 
den Händler verschieden hoch zu bemessen.

Thoriier Lokalplauderei.
Die 4. Woche des dritten Kriegsjahres Hai im 

Westen die zu erwartende Fortsetzung der starken 
Angriffe der Gegner gebracht, die angesichts der 
Ereignisse im Osten Ursache haben, ihre Anstren­
gungen zu verdoppeln, — Angriffe, an denen auch 
nicht überraschen kann, daß sie hier und da noch 
kleine Geländegewinne erzielen, solange der Troß 
der schwarzen Grenadiere und braunen Hindus 
noch als Vorkämpfer und Kugelfang zur Verfügung 
stehen. Ihrem Ziele, den Vullum ssermrmieuw in 
den französischen Ostmarken zu brechen, hat die 
Gegner auch die letzte Hochsommerwoche nicht näher 
gebracht, sodaß Pariser Blätter schon beginnen, das 
Volk mit dem schreckenden Gedanken eines dritten 
Minterfeldzuges vertraut zu machen. Auch im 
Osten, wo der militärische Wetterbericht auf „Ruhe 
vor dem Sturm" deutet, hat die russische Offensive 
nennenswerte Fortschritte nicht mehr zu verzeichnen, 
wozu außer dem schon fühlbaren kraftvollen Gegen­
stoß Munitionsmangel und Mißernte beizutragen 
scheinen. Die Mißernte, die auch aus Frankreich 
gemeldet und hier sicher bezeugt ist, nehmen wir 
als ein gutes Vorzeichen; sie wird zwar die m ili­
tärischen Ereignisse der nächsten Zeit nicht merklich 
beeinflussen, kann aber nicht verfehlen, die Finanz- 
kraft des Vierverbandes infolge der wucherhaften 
Steigerung des Weizenpreises, die bereits aus New­
york gemeldet wird, erheblich zu schwächen und so 
mit die Lage der Gegner zu erschweren. Während 
die Eeneraloffensive der Gegner auf allen Fronten 
ins Stocken geraten, was ein englisches Blatt — es 
könnte ein Witzblatt sein — auf „den gebirgigen 
Charakter des Landes um Görz, die Anwesenheit 
von Flüssen in Galizien und die Schwierigkeit des 
Geländes in Mazedonien" zurückführt, macht die 
Gegenoffensive des Vierbundes, die zunächst auf 
dem Balkan, wo die Ernte geborgen, in die Erschei­
nung getreten, trotz „des schwierigen Geländes in 
Mazedonien" gute Fortschritte. Wie aus allen 
Presse-Stimmen hervorgeht, stirb die großen Diplo­
maten an der Themse, die auf die „stümperhafte 
Diplomatie Deutschlands" so Hochmütig herabsehen, 
von diesem Ereignis völlig überrascht und aus der 
Fassung gebracht worden. Die Stümper, die sie an 
der Spree suchen, sind sie selbst; wie zum zweiten- 
male in den Bulgaren, haben sie sich auch in 
den Griechen und den Ruinänen getäuscht. Es ist 
schwer, keine Satire zu schreiben, wenn man liest, 
daß die englischen Diplomaten bei der griechischen 
Regierung, die sie auf ihrer Seite wähnen, ange­
fragt, was sie angesichts der Grenzverletzung zu tun 
gedenke- und jetzt hört, daß diese damit geant­

wortet, den „Feinden" die griechische Grenzfestung 
samt Kanonen und Munition zu übergeben! Und 
wie sehr haben sie sich auch in den Rumänen ge­
täuscht, die, wie sie rechneten, die Bulgaren der­
maßen in Schach halten und an die Donau fesseln 
würden, daß sie kaum der Verteidigung, geschwerge 
denn eines Angriffs gegen Sarrail fähig wären. 
Und nun erleben die „großen Diplomaten*, daß dre 
Bulgaren, die ihr Nachbarland besser rennen, unbe­
kümmert um Rumänien zur Offensive gegen Sarrarr 
schreiten, um diesen Eindringling ebenso aus dre 
Schiffe zu treiben, wie vordem das englische Heer 
auf Gallipoli. Daß den Engländern bei dieser

oer grreryisLye -vooen scyon
zu werden beginnt, beweist ein Artikel der „Times > 
die schon anrät, die Truppen von Saloniki zurua- 
zuziehen, — ein Artikel, den Vethmann HoUroeg 
wohl mit stillem Behagen über die ihm so schurr 
gewordene Genugtuung zur Kenntnis genomme 
haben wird. M it Spannung sieht die Welt drr 
weiteren Entwickelung der Dinge auf dem Baira 
entgegen. Das große Ereignis der Woche aber, 
das für Augenblicke alles übrige hat vergehe 
lassen, ist die Heimkehr des „glückhaften Schrpe 
von Bremen**, die Ankunft unseres ersten Untersee- 
Handelsschiffes „Deutschland** mit seiner kostbaren 
Ladung von Gummi und Nickel im heimatlich^ 
Hafen. Nicht ohne Besorgnis hatte man der H E '  
fahrt entgegengesehen, und in Amerika sind 
Summen gewettet, daß das Schiff von den Eng­
ländern aufgegriffen werden würde. Und nun ^ ! 
es, trotz aller Fährnisse und Verfolgungen, am
Freitag Morgen doch in die Wesermündung einge­
laufen. I n  21 Tagen Hat es die Reise von 4 ^  
Seemeilen oder 1059 geographischen Meilen zuru

Kilometer zurückgelegt, wenn es die ^ahrt in 8 
rader Linie gemacht hätte. In  Wahrheit hat 
eine größere Geschwindigkeit entwickelt, da es gr ö 
Umwege zu machen hatte und auch 25 deurhy 
Meilen unter Wasser fahren mußte. Hierüber 
werden wir wohl erst nach dem Kriege näheres ^  
fahren. Für heute fragen wir danach nicht, 
freudigster Bewegung über das glückliche Geling  ̂
des großen Unternehmens. Es hatte doch etw 
von seiner Bedeutung und seinem Glanz verlo , > 
wenn es seinen Zweck, der englischen Seegewalt zu 
Trotz den Handelsverkehr mit Amerika zu ve 
Mitteln, verfehlt hätte. So aber wird dre 
der „Deutschland** als ein wohlabgeschlossenes Di 
und ein voller Triumph deutscher Erfindung, ^  
scheu Unternehmungsgeistes und d e u tsc h e r ^ ,  
mannstüchtigkeit in der Geschichte der S e e s c h i f f  
für alle Zukunft glänzen!

Nach der Seifenkarte soll nun auch die R eE  " 
fleffchkarte kommen, welche, für Thorn Leine N 
heit, die Fleischverteilung im ganzen Reiche streng, 
als bisher in einheitlicher Weise regeln wrrd.  ̂ ^ 
Maßregel macht es wieder einmal deutlich
bar, was sich nicht jeder in wünschenswerter UM,
vor Augen hält, daß Deutschland im großen rst, 
„Deutschland" im kleinen: ein Schiff, das du
Widrigkeiten und Stürme sich nach dem fern 
Friedenshafen durchkämpft, ungewiß, ob ferne 
rate bis dahin ausreichen. Noch immer Äff . 
hauszuhalten, trotz der guten Ernte. Bei d e r 
schaff der ganzen Welt wider uns können srch u w- , 
wartete Widrigkeiten vor uns auftürmen, dre 
ersehnte Ziel wieder ferner rücken̂  und erne 
schauende Leitung muß damit rechnen. Am 
aber darf nicht gespart werden, wenn es die n  - 
haben soll, die Schläge zu führen, die uns er 
baldigen Frieden bringen sollen. In  ErwaK / 
dieser Notwendigkeiten werden wir dre 
täuschung, welche die Ankündigung der Rerchsft  ̂
karte gebracht hat, leicht überwinden und " ^  
als „Helden daheim** erweisen, besonders, ^  
billige Wünsche erfüllt und uns das H elden^, 
nicht durch unnötige Maßregeln erschwert w 
Die Reichsfleischkarte ist ja auch für die Thu* , 
Bürgerschaft keine Neuheit; betroffen davorr^.^  
den ;etzL lediglich die Restaurants, die nun, wa^ 
Königreich Sachsen schon vor längerer Zerr er ^  
führt, Fleischspeisen auch nur gegen Flerschk^ ch 
ihre Gäste verabreichen dürfen. Aber hoffest  ̂
werden es die Restaurant-Inhaber nicht 
fehlen lassen, sich der Zeit anzupassen und neu ^  
richte zu ersinnen, die mit wenig Fleisch dva) 
schmackhaftes Essen geben. Neben der H aushalt r 
schule kann auch hier das Soldatenheim zürn ^  
dienen, das kürzlich ein „Leipziger Allerlei AB 
„1 Klops mit einem großen Teller vorzug^ 
Kartoffelsalats** auf seiner Abendspeisekarte b 
die großen Anklang fanden. Es sei daran er > - § 
daß es in den Karpathen Ortschaften gibt, rn ^  ^  
die jungen Mädchen keinen Mann kriegen, wen ^  
nicht die Kartoffel auf wenigstens sechzigerr r 
Zuzubereiten verstehen. Das wichtigste Grfor . 
aber, wenn die Fleischknappheit sich noch si 
ist die Herstellung eines guten „Landbrotes 
welchem Namen es auch sei, Schrotbrot, ^ ^ K e ,  
Graubrot oder Vollkornbrot. Es ist eine -
daß das Brot, einst die Hauptnahrung des ^  
in dem Maße in die Aschenbrödelstellung 9 ja,
ist, als das Fleisch zur Hauptnahrung wuro ^ ^
als die allein rechte Nahrung angesehen 
Da würd es mehr fürs Auge und den 
hergestellt, auf Nährwert aber nicht mehr W -- 
Wenn das Fleisch verschwindet, so rst es day 
zumal auch Eier und Käse knapp sind 777. 
bieterifche Forderung, daß wieder die Rua 
stattfindet und dem Volke das Landbror
gegeben wird, ohne das eine allgemeine 
ernährung besonders der Jugend eintreten hu 
die verhängnisvoll wirken müßte. S o !  
Massenspeisung, über die schon in der nächsten 
verordnetensiArng Beschluß gefaßt w e ^  Miffeb 
zur Einführung gelangt ist und auch für den ' 40 
stand ein Liter schmackhMer Suppe für etw 
45 Pfg. liefert, verliert die Flerschnor 
Schrecken, wenn man als Zubrot ein g n ^
brot hat, das auch ohne Fettaufstrich gegejft A-esd
den kann. Interessant ist die wissenschaff^A^ §e- 
stellung, die man betreffs des Vollkornbrot^ 
macht hat, daß der Mensch die AE^-käueN  
verdaut wie ein Hammel, da das 
letzteren ziemlich ersetzt wird durch das 
Daß das DoNkornbrot eine höchst w o h l t a t ^  
kung auf Magen und Eingeweide und l ^  e 
das Allgemeinbefinden hat, wird Zeder an 
fahren haben. Zum Glück gestattet Koftv

stattet, die Brotration in den gewünscht 0
Grenzen zu halten. M it einiger Ruhe k 
Reichsfleischkarte entgegensehen die Hau  ̂ ' die 
deren es besonders in Mocker viele gr ,  ̂ giu- 
Schwein im Stalle haben. S ie  ernten. 
ibrer Arbeit, indem ihnen, als^ ^



auf den Kopf der Haushalts- 
d. i. für eine fünfköpfige Familie eine 

and,?. K -? tw a  Dreivierteljahr: da sie über die 
so k>î > von 100 Pfund frei verMaen dürfen, 

in dieser Zeit entweder dre doppelte 
kifk r̂ "' îso wöchentlich 5 Pfund, verzehren oder 
oAL^^chteN' daß der Bedarf für das ganze Fahr 
dies»«, Wer es noch nicht weih, der lernt es in 
ieis»?^?hre. daß Schwein Glück bedeutet und ein 

von einigen Zentnern eine würdige

w ier-n^  Mhr hindurch auf Schweinefleisch ange-H-ZS?Ä V K
bie nicht nur Eisen bricht, sondern auch 

macht, hat, wie schon früher zu mancher 
K n o^ ' E R  ^  der Erfindung geführt, aus 

zu gewinnen. Die Knochen werden 
gewaschen und gepreßt, wobei 

M fu n d  Knochen 10 Pfund, im Höchstfall 15 P
aus

im Höchstfall 15 Pfund 
menschlichen Nah- 

 ̂ ;er, die

b^mmen müssen, bestimmt ist. Die Vorsteher 
t7̂ ; -^ ^ " ^ is t  Feldwebel, werden in einem neun- 

in der Herstellung unterwiesen. 
Thorner Kriegsgefangenenlager auf dem 

^Etzplatz dessen Vorsteher einen Lehrgang in

Bekanntmachung.
Bezugsscheine sür Web-, Wirk- 

und Strickwaren.

Vromberg durchgemacht, ist eine Preßmaschine, dre 
75 Mark kostet, bereits in Gebrauch; es werden im 
Lager selbst die Knochen einer Bataillonsküche ver­
arbeitet.

Aur Fettgewinnung sind jedoch nur Knochen ge­
eignet, die höchstens 12 Stunden gelagert haben. 
Aber auch langer gelagerte können, unter freund­
licher Mitwirkung des Hühnervolkes, in menschliche 
Nahrung umgesetzt werden. Knochenmehl ist näm­
lich ein gutes HühnerfuLLer, welches das Eierlegen 
fördert. Man ist deshalb, da Gerste knapp, dazu 
geschritten, in den Städten Knochenmühlen aufzu­
stellen, um das Knochenmehl zu gewinnen, das den 
Hühnerzüchtern überwiesen werden soll. Auch in 
Thorn ist bereits eine solche Mühle, im Klärwerk, 
aufgestellt und wartet auf Arbeit. Die Hausfrauen 
können nun selbst etwas dazu tun, die Eier­
produktion zu fördern und den Eierpreis zu ver­
billigen, wenn sie Sorge tragen, daß alle Knochen 
zur Mühle gebracht werden. Diese werden im Rat- 
hause vom Kastellan angenommen und, damit auch 
ein kleiner Verdienst nicht fehlt, das Pfund mit 
5 Pfennigen bezahlt. Auch diese dankenswerte Ein­
richtung ist, wie die Preßmaschine, eines der Büch­
lein, die zusammen ein Mehr an Nahrungsmitte 
geben, wie es nur erwünscht sein kann.

Die Sammlung von goldenen Schmucksachen wird 
nun wohl auch in Thorn bald beginnen. Wenn 
der Plan besteht, daß die Goldsachen dem Staate 
nur für die Dauer des Krieges verpfändet werden

'^agrgen Geschäfte Ausb 
^vrn den 23. August 1916.

---- Der MaMrat.
, » . .A ! « e  zu Am».

U"g ^ der königlichen Ge 
Das M werbeschule.

18. Okt°F"d ^ginnt
« Anmeldn,,»-« « .

L W ' - L
daugew e^sÄ °,  emer kSnigl. preuß.

LebrU« schule (Bollanstalt).
Nen »nd Anmeldescheine kön-

bezogen w °!L  ^  An-

' » ' - L L ' L , c h ° > - .
' D - — ._ _ _ B u s s e .

M ' L L ,
s c h ^ ^ t n e r  (trieury 15 Mk., 

letzt angenom m en in
^ ^ ^ n e S t e i n a n ,

- . . . S L «
^pp-Weisen

«. ^ k L a a t

N S - L L L

J sd sr m a M  trinke
G M eiM m r mit ZttrsKe.

E s ist ein köstliches Getränk, Las seinen Geschmack dem

GreiseMemer EMerbruuuen
verdankt.

Lager bei k tu U . ^ s o N .
Vertreter: LZMiI FKMLsrrr-Ltll, Telephon 941.

V  Großen Posten gutes A

billig zu verkaufen. Proben auf Wunsch. HE

O  Seglerstratze 31.

8  M M inell- u B  KKÄLköl
und Konsistentes Fett §
zu verkaufen. Proben auf Wunsch.

W W § KesDfl v. LarLisvivr, 8

Echt S ilb s r !

Nr. 10 1 Mk. 8 0 . Nr. 35 2  Mk. S 0 .Nr. 33 ,  Mk. 2 S ,

k ' .  K I S D S I K L M S I ' .  «nd U h r .» .
Breiteftraße 46, 1 Treppe, am sltsiädt. Markt.

!>

L 'K P W S a a r ö l ,
k z»  " ' R-I'-rl-isenpulaerÜ S s»  ^'»„izinpulver^ 2z

I^UsiriizkS-tk
-----

»k " 'S , i,. VI g„.gr. Zimmer, 
' 1. 1»  ̂ Alkoven u. Zu.H a « ^0- 1° zu vermieten ^

vkülsedk M m s8kdm k»
stall uaübortroktoa La LoosLrâ tioa «all .̂asküb- 
ruox. Vesve^va bovorLagt be!ra Lsak kür LLUL» 

LaU uvü Vsvvrdv.
V eru tso lu v  X L IiM »8«I»ri»vi»

LVL äev erotov k'adriksi» vsvtsolilLlläs.
Ki!!l§tz56 MrikLlv von M . 60- Lv.

LlrivL-, Lvapttoeü-. »sM arm ssodravu u s v .
stets erdLltllob.

LerMtzill L 6o., ^sr«, Kßrdmtr.
»oparstarov KMIgsl. LUs Lr»slLr»Uo. 

Sivsvr sl»S LrLeasulssv
swsr «MsrkLsvkseüvv Lkr.-Äs .̂ wall veräea !a ikrom Tocbteraater- 
aedraea 1a V̂rttevderAS beigestellt.

VvrLsurssssLlo» vorüsu gvsaeül. 'S«

„ E in b rck a"  W asch p u lv er
markenfrei, schneeweiße Wäsche, stark schäumend, sehr ausgiebig. 9 Pfund- 
MusterpakeLe 4.— Mk. gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Grossisten 
und W iederverk iinser besondere P re ise  und Cinzelm nster.

----------------- —  V ertreter gesucht. >—
Vertriebsgesellschast für W aren  jeder A rt. B er lin  X .  7 ,  Unter 

den L inden 3S. Telephon: Zentmm 11554. Telegr.-Adr.: Vertges.

§L S k s n - L r s s L L ,  k e s L e  L t ü e k s ,
kür* k ö r 'p v r 'r 'eS n S k iu n g »  10 k k u o ä p L lce t 5 — , W s s v k -
p ll lv e p s r 'S L i lL ,  10 l 'k u n ä p a lv e t >l. 5 j?6xc6N l^aobri. a b  BorlLv. 

Lck. L Z S n U n -W SIm ., v e t m o lä e r s t r .  64-
I n  unserem Hause, B aderstr. 23 , ist 

die 3. E tage, bestehend aus6 Ammern
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. J s .  zu vermieten.
8. 8e!ivltt!tzl L 8liiM oM x.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Allst. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei
S a O m  U .  8 .  I t 6 i 8 6 r .

2 WohnuVgen
zu je 5 Zimmern mit Balkon im 1. und 
3. Stock per 1. Oktober zu vermieten.
1v8tll8 UM8, Kre!!estr.34.

W ohnung,
' » — L L 8 L .-  L L °L »

Wilhelmstaüt.
»- M  S -W M W lhM M
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfran 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49. ____________

, i .
getrennt oder ganz, für Vürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

M n Ä s r s  L  ( « , ,  Breitestr. 17.

Eine Wohnung
von 3 Z im m ern  mit Zubehör vom 1. 
Oktober d. J s . zu verm ieten .
Otzbr. kieliert, 0. m. b. ü.,

Schloßstraße 7.

W chm iilg, 3 U m e r ,
Alkoven, 5küche, 1. Etage, mit elektr. Licht 
und reich!. Zubehör vom 1. 10. 16 zu 
Vermietern Gerechteste. L1I1S.

sollen wnL naH dem Kriege zurückgegeben werben, 
so bedarf es nicht viel Redens, die Besitzer zur 
Hergäbe zu veranlassen, da sie dabei eher gewinnen 
als verlieren. Sollte dieser Plan nicht bestehen 
und der Goldschmuck gegen bloße Vergütung des 
Goldwertes auf dem Altar des Vaterlandes nieder­
zulegen sein, so würde denen, welche Schmuckstücke 
nicht in mehreren Exemplaren, sondern nur einen 
einzigen Ring, nur eine Brosche, eine UHrkette usw. 
besitzen, das Opfer nicht ganz leicht werden. Denn 
was sollen sie nachher tragen? Trägt man nichts, 
so argwöhnt die böse Welt, daß sie die Sache auf 
das Leihamt getragen haben; trägt man Ersatz von 
wertlosem Metall, so verliert man an Ansehen und 
Kredit. Das Opfer würde sehr erleichtert werden, 
wenn es auch hier hieße: „Gold gab ich sür Eisen", 
d. h., wenn vom Staat ein Ersatzstück, das als 
solches kenntlich, geliefert würde. Eine Medaille, 
die man nicht tragen kann, ist zwecklos; man kann 
nicht jedesmal, wenn der Blick eines Fremden 
musternd auf dem billigen Ring haftet, die Medaille 
herausziehen und sich als Patriot ausweisen. Den 
staatlichen Ersatzring oder die Ersatzkette, die als 
solche kenntlich, würde man dagegen mit Stolz 
tragen, und sie würde sich als teures Andenken an 
den Weltkrieg in der Familie forterben als Denk- 
zeichen des patriotischen Geistes des Vorfahren.

Was das Wetter der Woche betrifft, so war am 
Freitag voriger Woche ein Tief vom Ozean nach 
Mitteleuropa gelangt, womit überall kühles und 
veränderliches Wetter, vielfach mit starken Regen-

fällen, eintrat, mit Ausnahme der Nordsee, wo es 
trocken und stellenweise heiter blieb. Auch Thorn 
teilte wieder das allgemeine Los und hatte bis 
Mittwoch trübe Witterung mit vereinzelten Regen­
fällen, sodaß man schon fiir den Rest der Weizen- 
ernte, für die noch eine Woche Schönwetter er­
wünscht, besorgt war. Am Mittwoch früh klärte 
sich jedoch der Himmel auf, und auch die Wärme 
nahm wieder zu, doch wechselte Sonnenschein und 
Trübung ab, und die Temperatur, die in einigen 
Nächten schon recht kalt war, blieb weit unter der 
normalen hochsommerlichen Wärme zurück, obwohl 
in die Woche noch die letzten Hundstage fielen, die 
erst der Bartholomäustag (24.) abschließt. Dieser 
gilt daher als der erste Herbsttag, weshalb die 
Bauernregel fordert, alles Getreide bis dahin zu 
mähen. Die Ernte in unserem Kreise hat das 
Wetter nur wenig beeinträchtigt.

Gedankensplitter.
Bis sie dich durchbohren, 
Trutze drum und ficht;
Gib dich selbst verloren, 
Nur dein Banner nicht!
Andre werdend schwingen, 
Wenn man dich begräbt, 
Und das Heil erringen, 
Das dir angeschwebt!

E e i L e l.

M K  l i i l l M l l W g l Ä ö  
W > M »

visäor 6m§stro§erl.

p s u l  I s r r s z k ,
H tsti. N arkt 21. Z'errisxr. 138.

Speicher,
Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeschoß, elektrisches Licht, 
zu vermieten.

kriSr v l m s r ,  An-M M
Lindenstraße 43.

Der neu umgebaute helle

Laden
Schillerst?. 19, zu jedem Geschäft geeignet, ist jederzeit billig zu vermieten. 
Auskunft von 12—1 Uhr. S .  Altft. Markt 27,

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 L ad en
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver- 
mieten.
8 . 8 M M  L  8 L iM M 8 lg .

411M llt .  U a r k t  12.
K r .  L - L Ä s r r

mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres H eM gLgoW tr. 16.

Laden
mit Hellem, als Lagerraum oder Werk- 
stätte geeignetem Nebengelaß, sowie an­
schließender Wohnung mit reich!. Zubehör 
zum 1. Oktober, resp. früher preiswert 
zn vermieten.
Ü M rie li I M M U N , O.m.d.N

Mellienstraße 129._______

W «  M m l
ist vom 1. Oktober ISIS

L .E säudnM O eM Ü rZ .
1 W ohnung, 3. M .,

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1.10. d. J s  
zu verm DäUL»i'«il

Wohnungen:
Gerechteste. 8 10. 3. E tage. 6 Z im ., 
M eM enstr. 6 0 . 1. E tage. 5 Z im .. 
P ark str. 3 t. 4. Stockwerk» 8 Z im ., 
P arkstr. 29 , 1. E tage. 4  Z im m er, 
mit reicht. Zubehör, G as- und elektrischer 
Lichtanlage, vom l ,  Oktober d. J s .  oder 
früher zu vermieten.

6. 8oM rt, Merßr. U.

von 6 —7 Z im m ern  mit Gas- und elektr. 
Lichtanlage.Warmwafferheizung und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage, M e llien -  
straße 3 0  ist vom 1 .1 0 .1 6  zu vermieten. 

Zu erfragen
Vangeschast 9k0vr02v1k tk

Pastorstrabe 5._____

3- 4-Zim m erW ohnm ig
2 WttMMe, M .  Zimmer,
in hübsch gelegener Gartenvilla, nahe 
Culmerstraße, zu vermieten.

Culmer Cbauffee 11,

Wohnungen:
4. 5 und 6 Z im m er

mit reich!. Zubehör. Bad. G as, elektr. 
Lichtanlage, Gartenland rc. (auf Wunsch 
mit Pferdestall und Bnrschengelaß) zum 
1. Oktober, resp. früher preiswert zu ver­
mieten.
ützinnek kMMimA.m.h.k.,

Mellienstraße 129.s Lim m rr 1L »  L 'K
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. sür 859 
Mk. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Remise.___________ Mellienstraße 89.

-M W l. NshMg, 4-8 M
B ad , G as, elektr. Licht, vom 1. 10. z
vermieten. Mellienstraße 90.

M » lM  IM i  W « ! ! ,
Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.

L i i v l n s k L .  Schrrlsteaße 16.

in herrschaftlichem Hause mit großer 
Veranda, sonnige, gesunde Wohnung mit 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Breitestraße, per.1. Oktober zu vermieten. 

Z . erst. b .L o e l c ,  Culmer Chaussee 11.

nebst Zubehör und Vorgarten vom 1 .10 . 
16 zu vermieten. Iahresm iete 500 Mk.

H . .  Z L S S S S L ,
Thorn-Mocker, — Lindenstr. 75.

vom 1. 10. 1S16 zu vermieten.
Zu erfragen

G raudenrerstvake 84 . ptr.» lin k s .

Z-Mm-Wmg
mit Küche, Zubehör und Gartenland, für 
pens. Beamten oder Handwerker geeignet, 
in der Nähe Thorns, für 150 Mark jährlich 
zu vermieten. Meldungen an

I ? ;» « v < r k r , Oltlotichlrr, 
Telephon 6,

erbeten.
"üt reichem Obstertrag u. 
Gemüseland, sür Beruss- 

gärtner paffend, zu verpachten.
Angebote unter As. 1 6 3 8  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Pferdestärke.
R em isen,

Lagerplätze
zu verpachten. L o o k .

I » « r s s r r
LwrnaroLstr. 10, pt., I., H . 

lüsk. Löm§1.u. stäckt.Lekoi'äeu

6lEttz8ki»ii»IlM8 ck.krovinr
M E S n v s r t i ° S S s r  von

V M L Ü i l l v r
S t e i v v a ^  L  S o n s

L t r A v L r ,
L L n s u s s  

O .  H r r a i r Ä t

kZsrmVSHSLLM s:
U aon lrors N otderZ .

kiriioz ill Wsts. beim Xrvt 
LurekdllNlls xsiMt«r Note».
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rrlldeiÄe V?Z5cke
erzielen S ie  mit meinen beschiag- 

! nahmefrelenSpezialitäten.Greift 
die Wäsche nicht an. Auch znm  
S cheuer«  der T reppen, 
K üchengeräte usw . vorzü g ­
lich gee ign et. Frei verkäuflich D 
ohne Brotkarte. K eiu T on. kellt D 
G ip s . kerne S ü n re , kein  
Chlor oder Ähnlich schäd­
liche B estandteile sür die  
Wäsche. R e in es  N atur­
produkt. K ein W asser ab­
setzend. B este Ersatzseise« 
garan tiert gut schäumend.

U M - « M I M
Postpak.ca. 10Psd.br. 5 .50  M k .

M M lM M I
M k »

Postpak.ca.10Psd.br. 7 .00  MK.

M ie r -M . W.'K»
Post-Eimer (ca. 10 Pfd. brutto) 

6 .9 5  Markts

, A kw -SeileiiSL L
Dutzend 3 .5 0  M k.»

W W e-SM e-W tz,
20 Beutel 6 .8 0  M k .

Säm tlich e S e ife n  garantiert 
schäumend. Lieferung sofort 
unfrankiert gegen Nachnahme. 
V erpackung frei. Täglich  
NachbesLellmrgen und D ank- 

schreiben.

L ä . R osm alsk l,

3-Z im m erm ohnung,
3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1 .1 0 . zu verm 

^VnLirrrikrurr. Elisabethstr. 2.

1 leeres Z im m er
zu vermieten.________ Blücherstraße 18.

L i s k e l l r i '
per 1. Oktober zu vermiete«. L. Lovk-



Kreis-Sparkasse und 
Keeiskommmml Kasse 

Thor«
hat jetzt

ikchkchk Nk. K.

!
Beratungen.

ProjeMerung, Leitung und Ab­
rechnung, betr. Ausführung v o n ! 
Arbeiten für Hoch- u. Tiefbauten,  ̂
Schätzungen jeder A r t übernimmt ^

O .
Vaugewerksmst., gervereid.Sachver.

Lehrerin fm  Gesang.
Schmicdebergstraße 1, I I I .

Neuzettncher

Handarbeitsunterricht.
Anfzeichnungen

D .  Gerechtestraße 26, 1.

Kostüme, Kleider, 
Bluse«. Rücke

werden sauber gearbeitet, auch zum 
Umändern und Ausbessern angenom- 
men, auch außer dem Hause.

r L « s r i» 8k a .  Gerstenstr. 14. 2. Etg.
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m e l i i M  >i. e l M l s s  v W ö li-W Iö
d t z K i m i l  2 6 .  ä .  M s . -

e r g e d k Q s t  s i n l a ä s t

x » . v s u » d » r s k » , Laäerslrssse 28.
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Wäsche wird sauber 
gewaschen.

Wo. sagt die Geschästsst. der „Presse".

Soeben neu erschienen:

wnmeiilllle Aiiteii 
»er M o r l.

Serie I  T h o r » .
6 Postkarten in Mappe, 

nach Original-Federzeichnungen von 
Frau E l f e  G e s s e l , Thorn.

Preis 88 Psg.
Z u  haben im  V e rla g :

I v s t v s W s M s ,  Thorn,
Papierhandlung.

Jeden Posten frisch angefertigteIsgapalronen,
rauchlose und rauchschmache, Kal. 12, 
16, 20 (vm), sind zu haben bei

jM UekhsMW,
P odg o rz . 5rreis Thorn Westpr., 

__________ Telephon 801.____________

Kunftkarten
soeben eingetroffen. Lm U LvbütLv.

Kunsthandlung, Klosterstr. 8.

S a s s e n  a d

> Ä L k v lr1 irs n v t '1 o ö « e 's '

E n g ro s . E xport.

M M o W  i» Rollen
offeriert preiswert

LbraLLW Loim , V e e llu , Kochstr. 67.

M ilitä rfte ie r, gewandter

LllgerbllGatter
(evtl. Zdriegsbeschädigter) aus der Konfi­
türen- oder Kolonialwarenbranche zum 
möglichst sofortigen E in tr itt gesucht.

Schrift!. Angebote m it Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften u. Gehaltsansprüchen an die

Dörner SrsWck, ß.ru.iE
Thorn-Mocker.

Zum  sofortigen oder späteren A n tritt 
w ird ein im  Handsatz gewandter und 
korrekter

Schriftsetzer,
auch kriegsbeschädigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbUden w ill, 
für dauernde Stellung gesucht.
6. vombi'ovlslil'sche Buchdruckern,

T h o r« , Katharinenftr. 4._______
F ü r Lager, Expedition, Kontor

tüchtige Kräfte 
von sofort gesucht.

V .  S ro b ls v s L !,  Thorn, Culmerstr. 11, 
___________ Telephon 346.____________

U M M .
werden sofort bei hohem Lohn 

eingestellt.

Bmigeschäst X S L » .
Brombergerstxaße 16118.

M e i n e  W o h n u n g  b e f in d e t  sich jetzt

Gerberstr. W ,  I I  .
Eingang Schlotzstratze, gegenüber dem Schützenhause.

AH. Bücherrevisor.
Anterricht in Buchführung, Stenographie, Maschinenschreibe».

Zahn-Atelier
S-u«»s Lsüms, Dentistin,

Brettestr. 25, I  (neben Caf6 ^o iva lr).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9— 12.

Für Veaurtenvereine und M ilitä r 20"/g Rabatt. — Telephon 229.

W - M k  k. ühmecktz, üWn,
NeustSdt. Markt 11.

S p re c h s tu n d e n : 9—6 Uhr nachm., Sonntags 9— 1 Uhr.

Den Herren Pferde- und Diehbesitzern zur gefl. Nachricht, 
daß ich die

Zekm W M S 'sche Abdeckerei in bulmsee
käuflich erstanden und bereits übernommen habe.

Für gefallene Pferde und Tiere aller Art, wie auch m it 
unheilbaren Schäden behaftete Tiere, zahle die höchsten Preise 
und erbitte Abholungs-Äufträge.

Pünktliche Bedienung zusichernd, zeichne
hochachtungsvoll

H 0 O H  L ü U n s , Abdeckereibefitzer,
Culinsee, Fernsprecher Nr. 82. ^

Maurergesellen
______ und

M b r i t r r
stellen ein

E in kräftiger, anstelliger K nabe m it 
den erforderlichen SchulkennLnissen findet 
eine Stelle als

in der
O. vomdi'lmski'schrn Buchdruckern,

Katharinenstraße 4.

l e h M g  M  guter Zch«lhi!-u«s
kann sofort eintreten.

Optiker 8 e L ä lS i7. Altstädtischer M arkt 
4, neben der Apotheke.

Lehrlinge,
m it auch ohne Beköstigung, sowie einen 
ArbertSburscheu stellt sofort ein

Lr»LL Glasermsisier,
____ Klosterstraße 8.

Hauswart
rn freie Wohnung u. Heizung gesu 
Meldungen an

Mtttt Heuer, KergAr. 48.

2-3 M sem M r
stellt sofort ein

L .  QuUs» Mocker.

i W t t c h r r
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

vsorg Niotrlvk,
Elisabethstraße 7.

Kutscher
zur Landbestellung in Rudak sucht

W M A S W G .
Thorn» Brombergerstr. 10.

Kriegsbeschädigter w ird als

V s - v U L s r
gesucht von der

Leibilschee Mühle,
G . m. b. H. in Leibitsch.

Aufgeweckten, ordentlichen

Mulknaben
für die Nachmittage zu leichter Beschäfti-
. . . . i i .

Kräftigen, ordentlichen

verlangt

Altstadt. M arkt 21.

Lausburschen
stellt sofort ein

8 e 1 » r 6 6 o r ,  Eoppernikusstr. 41.

M  Ä X s tU M
kann sich sofort melden bei

Gerstenstr. 16, 2.

A M  U W M i»
wird zmn baldigen A n tr itt gesucht.

M it  Zeugnisabschriften und Gehalts- 
forderungen versehene Meldungen er­
bittet die

W I» rM W .E .Iü ,d .K ..
Thorn, Eoppernikusstr. 14.______

Fräulein
gesucht sofort

M .  L to Ä irQ D E , Sandstraße 3.

Auge I « u ,
die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können sich in  meinem Putz-Atelier, 
Coppernilmsstr. 8. 2 melden.

4 m i a  U i 8 N L 6 M 8 k i ,
___________ Putzmacherin eisier.______

Plätterin 
und Arbeiterinnen

können sich melden

IK.°lLvKtz, NmOWrei,
Hosstraße 19.

SMe » W e il W  aller
vom Lande und Kuhfütterer.

Frau r t v S L » r „ .
gewerosmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstr. 11.
Suche zum 1. September d. Js .

ein tüchtiges Mädchen,
das auch kochen kann.
L l a r a .  Schuhmacherstr. 16.

Suche zum 1. September oder auch 
sogleich eine ehrliche,

saubere AuswürLerin
fü r den ganzen Vorm ittag bis Nachmittag 
5 Uhr.________ Albrechtstraße 6. 2 T r.

AiisNMtemWn
für vormittags sofort gesucht.

Schmiedebergstr. 3. ptr., geradeaus.

Z i iM k  M S r t k Ä
von 8—12 Uhr vormittags w ird gesucht. 
______  Schulstraße 11, 2 Treppen.

Auswärterin gesucht.
Wilhelmstraße 7, Hochparterre.

K^rdentl. Aufwärterin fü r den V o r- 
^  mittag gesucht.
____________ Gerechtestr. 18120, 2 links.

Suche
Köchinnen. Verkäuferin fü r Kantine 
und Mädchen säe alles von sofort. 

F rau
gew erbsm äß ige S teU enverm ittle rm » 

Thorn, Iunkerstraße 7, part.
/Luche von sofort mehr. W irtinnen, 
^  Stützen, Kochmamsell, Verkäufe­
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls., Stuben­
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner- 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Restaurants, Laufburschen, Hausdiener 
und Kutscher bei hohem Gehalt.

8 t rL irH s I» n «
gewerbsmäßiger S tellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

1 blauer und 1 schwarzerSehroNrNnrug
zu verkaufen. Hofstr. 19, ptr., links.

Bücherschrank, W e t t ,
Trumeaux-Spiegel,Paneel-Sopha.Sopha- 
Umbau,(Herrenzimmer-Einrichtung.eichen.) 
Schreibsekretär. Bettgestelle m it Einlege- 
Matratzen, Tische, Vertikow, Kleider­
schrank u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

t A M g M
zu verkaufen bei

i -> .k s r ts > ,V W k lW ,
______  Waldstraße 43._________

Junge, snfchmilchendeNutz verkauft
V k o d v iv , Kompanie

il.
Neufundländer, 1b/  ̂ Jahre a lt, ehr wach­
sam, scharf, treuer Begleiter, hat billig 
abzugeben

Wsekretitt 8ttzelwrt, D-lN,
WaldftraHe 85.

Wichen n. I W O
sind preiswert zu verkaufen.

Eulmer Chauffee 100.

Ale n. i i U  KnM en
verkauft O t t o

Waldstr. 47.1  T r.
Ein Posten seltenerBriefmarken

ist billig im ganzen oder einzeln zu ver­
kaufen. Schrift!. Angebote unter B rief­
m a rken  an

Z j M  „ W e n b W "  N -« W ,c h e r  
erbeten.

Wegen Fertigstellung des elektrischen 
Anschlusses verkaufe billigst

1909 gebaut, m it dazu gehörigem

SmM. N. « B -
fährt Dampfer

„Wz U M "
nach

l  Ezernewitz.
Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre, Rückfahrt 8 Uhr abends.

Soolbaii Czernewitz.
Sonntag den 27. August 1318:

Abfahrt der Züge von Thorn-Hauptbahnhof: morgen« 
7.30, 1.40, nachmittags 4.19, 5.06. Rückfahrt von EZSkNe« 
Witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20.

U l u r  5

L s  k v m m t
w tt rivel ris8kxon 62aekslKen 8«Lä«i2ÜKv»

C i r k u s

vsrum
5 e k » u

» - E  n s c k  V l i o r n .
8 i r ln ä i» lL t 2 :

LxerLierpIak vor üem Iisiditsoker lor. 
L rö ttn u n g :

8siMli6ilü llsn 2. 88pts»li8r.
sdsnrils SVi v k r .

2 i r k v 8  8ÄriUV Die 8ot>»u äes IVisssok Ullcl äes 8dl»8eoS.
D l-rvvivtt «me ^uLLrumeukLssuvx alleg äesseü, ^  

L i r L U L  L s L r l lM  5 Lräteüe bieten.
ist eine berrliobe, reiebe, îssensebaktliok 

LlLL L U d  Q U L  U M  beäentenäe nnä sxortlieb bervorra^enäe Sekaa

eventl. auch jedes allein. Auf Wunsch 
Zahlungserleichterungen.

Besichtigung erbeten.
Angebote unter X r .  1S V  an die Ge- 

schäftsstelle der t r e f fe " .

gebraucht, doch gut erhalten, w ird zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 6 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

All M w W M l SWlMV
zu kaufen gesucht.

Angebote unter tz .  1 6 4 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ______ ___

Hübscher Terrier 
oder Rehpinscher,

mindestens l l -  Jah r alt, zu kaufen gesucht. 
_________Brombergerstraße 11t), part.

L L r r tk - L i 'S t .  Graudenzerstr. 138.

MM »ll,
auch geteilt, zum 1. 10. zu vergeben.

Angebote unter V .  1 6 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

iu  Luropa.

D - r v in « ,  biläet eine Lobau äsr Tier-Rassen uv» 
L lL r L U d  O u r u m  Nensebenwassen.

von Llensoben in allen Ltriäten äes In- nnä 
M L 1 L 1 V U V U  langes 'ivriren deivunäernäe Lengen äieser moäsro 

Riesensoüan.

krosss Lsliavlagell, ^°°°°
M Q Q V  von Lünstlern w. ^Veltrnk Dowplonrs, vrsssoskb. 

L l M  H V v l  äitz Vertreter äer Irlassiseben Reitirunst nnä äes
Rkeräesxorts, Lllmorislsu, Lsmikar, LLrodsisu au 
Vnrvvr cksr Lükts ertiMen äie Sebau.

V v n n n v n  Vovko^s, r»ck!nner. türLLsvdv ksdire,
L L U ^ j i v l l  vsmsvK-srravosr-ärrrLaver.

Krv886 UsllsgsrLk. L s L
NS1V.
Llslsvieu. NüMSIev. 0 r°w -s»r»^  

L l l l v  ^ a r a v i / a v v  r.smss. »k-sasssu. N s»M «rM

Dem krnLio lier reit entspseekiencl unc! äsn wirt- 
sclialtliesien Verkisltniseen kieoknung trsgencl 

keine libepmässige kekleme.

Znv Desinfektion!
Chlorkalk, Karbolsäure, Lisol, Creo- 
lln, BazMol, Formaldehyd empfiehlt 

L IN A «  Seglerstraße 22.

2 U«kl «N We
suchen ruhige M ieter vom 1. 10. in  der 
S tadt.

Angebote m it Preisangabe unter V .  
1 6 4 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

MlIU»g >>- 2-Z M « Il,
Nähe Breitestr., von sof. od. 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Angebote u. K  1 6 4 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2-zimmerwohuuug
m it Zubehör vom 1. 10. 16 gesucht.

Angebote unter 1? .  1 6 4 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Bromb. Borst., in  gebild. Fam ilie gesucht.
Angebote unter 1 6 3 2  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._______________

»es. WI. M «
vom 1. 9. m it Gas oder elektr.Licht gesucht.

Angebote unter 1 6 3 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Solider, junger Herr jucht bei besserer 
Fam ilie

M l .  M i m  wtt M l W t U
vom 1.9.16. Gefl. Angebote m. Preisang 
u. 8 , 1 6 4 3  an die Gesch. der „Preste".

im  3. Stock un eres Hauses 
straße 4, die bisher von Herrn ^  
U s«6ki»a.nU» bewohnt wurd^ ^ex a 
sofort oder später zu vermieten,
Wunsch die im 1. S t o c k i g e n h 
große Wohnung. Beide W o h n u n g  
stehen aus 7 Zimmern, davon  ̂ ,n 
migen, mit allem Zubehör "«
Gas- und elektr. Lichtanlage « 
Erstere hat Balkon und E rkA  ^ r i s t ^  
m it Loggia ausgestattet. D

___________ K litb a r in e n s t r .^ .—
Ein kleines, möbliertes,

sauberes Ziwwe,,,

°°m  1. 10. 16 zu

m it Gas vom 1. 6. 16 Z" 
vsl-rke. Fr!edrichstr^0 ^ - < ^ ^

Gut möbl.


